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Faschistische Scharfmacherei 
Äugoslawlenfeindliche Kundgebungen und kein Ende 

o. R om, 2l. November. Tie antifrattßösi-
schen und jugoslawicnfeindlichcn Demonstra 
tionen in den größeren Zentren Italiens 
sind gewissermassen als halbamtliche Kund­
gebungen gegen den Abschluß des jngosla-
wisch.srnnzüsifchen Freundschafts- und 
SlPedSgerichtsvrrtrnges zu betrachten. Es 
kann nicht in Abrede gestellt werden, dag 
das haldofsizielle Blatt des Fascismus „Fog-
lio d'Lrdlno" die jugoslawicnseindlichen De­
monstrationen der Studentenschaft in Padua 
wobei auch jugvslawische Hörer verprügelt 
wurden, „miirdige Manifestationen" bezcich» 
net hat. Las genannte Blatt gab den Blät-
tern auch das Leitmotiv flir die p.c'̂ -"sj's^sten 
Ausführungen gegen Jugoslawien, in dem 
die jugoslawische Politik als eine imperiali­
stische bezeichnet wird und wonach die jugo--
slawischen Militärkreise offen für einen Krieg 
gegen Italien und Albanien eintreten. „Gi-
ornale d' Italia", „Lavoro d' Jtalia" und 
die wichtigsten Organe schreiben in diesem Zu 
sammenhange von Sarajevoer Mördern und 
Nachfolgern Oesterreich-llngarns, die den 

neuen europäischen Krieg kjerausbefchwSren 
! wollen, um im Trüben fifchen zu können. 
Man verweist dabei ans den „Friedenswil­
len des appenninifchen Königreiches" fowie 
auf die „unsäglichen Martern, die die italie-
Nischen Briider in dem von Varlmrenhorden 
besetzten Dalmatien zu erleiden hätten, wel­
ches ehebaldigst befreit werden müsse". 

g. R o m, 2i. November. Die gegen Z^rank 
reich und Jugoslawien gerichteten Demon­
strationen wurden sowohl Samstag abends 
als auch gestern vormittags sortgesetzt. Am 
Samstag nachmittag sand am Domplatz in 
Mailand eine große jugoflawienfeindliche 
Kundgebung der Studentenschaft statt, die 
sich in „Evoiva"-Nufen ans Mussolini und 
den König erging und sodann vor die Neda? 
tion d?s „Popolo d Jtalia" zog, wo der Bru 
der des »Dnce", Arnaldo Mnssolini, eine 
stammende Rede gegen Jugoslawien hielt. 
lZrst gegen Abend konnten sich die Studenten 
wieder zerstreuen. 

Der IS. Geburtstag Ottos 
von Habsburg 

Interessante legitlmistlsche SrklSmngen 
g. W i e n, 21. November. Anläßlich 

des 15. Goburtslages des ehemaligen ^iron 
Prill^en Otto von Hcibsburg wurde gestern 
in der .^apuztnerkirche ^nne Festmesse gele­
sen, an der der gesamte alte Adel tellnahm 
Der Vorsitzen^ der i^stcrreichischcn Legiti-
inistenpartci, Oberst Wolfs, erschien in 
aUösterreichilcher Ofsiziersunisorm u. hieit 
in Kirche eine Rede, worin er seststcli-
te, Otto werde nnch zwei Jahren, wenn er 
das l7. Lebensjahr erreicht haben werd?, 
als .'Ko'iser nach Wien znriickkehren. Die^e 
Wl>rte löston bei den Teilnehmern großen 
Veisall ans. 

g. B n d a P e st, Lz. November. Die le-
giulnistischen Vereinigui'gen veranstalieten 
aus Anlaß des 1ü. Geburt^'taxies des „Erb-
ri)nigS" Otto 1. ein Fest>lmnlett, an dem 

Personen teilnslhinen. Die einzige 
Triltkrede hielt (i^raf Johann Z i ch Y, der 
erklärte, Ungorn habe wohl seinen Kizn^g, 
die Nationalversammlung sei nur liezwun-
gen morden, die Dynastie des Landes z» 

vertreiben. Uni^orn werde seinen ^dönig 
wieder haben, es werde nur dann stärker 
sein, wenn es sich an einen legitinien ^ö-
niq anlehnen werde. 

Kurze Nachrichten 
C e l I e, 21. Nov«mber. Gestern fanden 

die Wahlen in 15 Gemeinden d<s Bezirkes 
Celje-Vransko statt. In der (^eineinde ll e-
lje-Umgebung erzielten die Par­
teien nachstehende Resultate: 

Sloivenisch<; Volkspartei 487 Ttiuimen, 
Fortschrittlich^'r Block 2i9, Tozialdeuwkra-
ten 3l^, Bernot-Sozialisten Radikale 
W und die D e u t s ch e n lK3 stiunnen. 
Die Äk^andate wurden wie folgt verteilt: 
Slow. Volkspartei 13, Sozialdemokraten 8, 
Demotraten 5, D e u t s ch e 4, Bernot 1, 
Radikale 2, zusammen 33 Mandate. 
In V r a n s k o errangen die De^mokra-

ten 11 Mandate, während die Slowenische 
Volkspartei mit K Si^^en in der Minderheit 
blieb. 

o. B e o g r a d, 21. November. Infolge 
des großen orthodoren Feierta^'s, an dem 
die meisten T.'rben ihren Hauspatron fei­
ern, darllnter auch der Ministerpräsident 
V n k i k e v i L, ist in der innerpolitis.l^en 
Bewegung ein geivisser Stillstand zu beob­
achten. Morgen tritt der Finanzansschns'^ zu 
einer Plenarsitzung znsammen. Di«» Plenar 
sidnng d<'t SknPschtina findet am Mittwoch 
statt, bei welcher Gelegenheit der Außenini« 
nilster Dr. M a r i n k o v i s die Interpel­
lation der Abgeordneten Priliiöeviö, Radie 
und Iovanovie, betreffend die außenpolit'-
sch<! Situation, beantworten wird. 

Kino Apollo Bis Mont<ig 

vsr loÄvsvürksI 
Erstklassiger I^ilm mit Rod la Roque, dem 
Hauptrolienträger aus „Auserstehung,,. — 

Folgt: 13872 

ksckv 
(Der Ritt umS Leben.) 

Zwei Teile zusammen. Gewöhnliche Preise. 

Börsenberichte 
L j u b l j a n a, 21. November. D 

Visen: Berlin N5.N.50, Zürich 1095.50, 
Wien 801.5-0, Üond-on 27t'.W, Newyorl 

^ x 7 ü ,  T r i e f t  3 0 8 . 7 0 .  —  E f f e k t e n  
sGeld): Celiska ?aiba5ier Kredit 130, 
VevLe 133, Nn?c 280 Krainischc In-
dnstr'e 370, Baugesellschaft 30, SeSir 104, 
M a s c h i n e n f a b r i k  8 0  W a r e .  —  H o l z «  
markt: Tendenz unverändert. Mschlnh 
2 Waggons Bnchenklöhe, von 30--34 cm. 
Dlirchmesser, gesund, ohne Ae^te, Schmrrz 
herz, franko Waggon Verladestation 25; ^ 
Nachfrage nach Tannenklotzen, von 

cin. anfwartö, franko Waggon Verla­
destation. von 3.^ m. answärt'Z, 15^ v. 
2.5 bis 3.7 m, Mittoldur6)schnitt 35 bis 50 
enl., von 30—cm., sranko Waggon 
i^renze. A n g e b o t in Buchenkl^tzen, 
parallel, gesäumt, beschnitten, 38—100 mm 

von 16 rn». anfwärts, sranko Waggon 
Verladestation k?00; Brettern (Fichte und 
Tanne), 18 mm., vo-n 10 cm. aufwärts, 

Plenarsitzung der Arbeiter-
kammer in Maribor 

Der Markusplatz in Venedig unter Wasser 

" 'ßl' - ^ 

Der Markusplatz in Venedig ist von den i ilaihme zeigt ihn m't den für das Pubiitum 
Wassem öer Mria überslAtet Unsere Aus- ^ hevgestelllLu Nolwe^en. 

Gestern um 9 Uhr vormittags trat das 
„Arbeiterparlttnient", die Arbeiterkannner 

fi'ir Slowenien, ;u eiller Plenarsitzung ini 
grosjen Äasinosaale zusannuen. Die Sikung 
wurde durch den Präsidenten 0 o b a l luii 
einer An!pra<l>e eri^ffne:, in we!ct)i'r das 
Programm der Tagung unirissen war, wor 
anf Bürgermeister Dr. L e s k o v a r die 
Arlietterkammer im Nanien der Sladtge-
meinde begrnsue, iuden? er auf die enorme 
Wichtigkeit des Arlx'iterstandes in der 
Volkswirtschast hinwie^^. Ini Namen der 
^^,entrale der Arbeuerkaniuiern lz^'griißle 
.'»ie Versanlmlnng deren Generaliekretär 
^Z.^ros. Sava M u z i k r a v i währeild 
sick) den Anssilhruttgen des Genannten, der 
die slon>enijche Arbeiterkannner als vor-
lnldlichste Organisation im ganzen Staate 
hinstellte, auch der Vertreter der Zagreber 
Arbeiterkammer, Berberoviä, an-

! schloff. (5s erfolgten die sachlichen B<'richte 
^ des Präsidenten o b a l. des Tekretärs 
! U r a t n i k, des assiers e l Z n ik nnd 
j des Reviso-rs O k l a k, der der Kammer 

den Antrag unterbreitete, dem Verwal-
tnngsausschus^ das Al'solntorium ausznspre 
chen. 

^ Die Kamnler be^chlost. aus dem Baukond. 
^ der bereits die stattliche Snmme von 

1,82t^.530 Dinar erreicht hat, fürs Astil im 
> neuen Palais der Arbeiterkantmer in Lsub^ 
lsana sollvie für die projektierte Notstands^ 
kl'lche den Betrag von 300.000 Dinar zn 
votieren. Für das Knmmergebäude in (5e-
lse wnrde d<'r Betra^g von 300000 Dinar 
>^villigt, VäHvend der für Maribor ge-

M a r i b o r, 21. November. 

plante Fond von 500.000 Dinar auf 
1 Million Dinar erhöht wur^. ^ Haupt­
fond verlilciben noch 7t!.000 Dinar. Ho-
dann wllrde die Abiinderunji der Wa^hlord-
uuug in denk Siilne beschlossen, da^ die per 
sönliche Wahl eing>!sülirt wird. Die Wahl 
nltt:<'Ist Post wird nur dort erfolgen, wo 

die Arl'^'iterschafl nicht tom^Vkt angesiedelt 
ist. 

Anstelle des znrüctffi'tretenen Mitflliedes 
des Venval-tungsanssäiusses, U r b a nLiö, 
wnrde Dr. Josef Bo h i nj e c geavählt. 
Die Delxilte nahin verhü!tuismälii<l viel 
Zeit in Anspruch und war stellenweise et­
was b^'nx'gt. 

Del Delegierte I u va n erhl>b im Na­
men der nationalen Fraktion der Arbeiter-
kammer (Einspruch gegen den Import frem­
der Arbeitskväste. 

Schliesslich wurde di-e lintlassung des i>er 
sozialdemokratischen Partei angehörigrn 
S e k r e t ä r s  d e s  ( 5 i s e n b a l ) u e r v c r b a n d e s  S t a n  
k o, anfs Tapet gebracht. Die Mitglieder 
der chris'.lichilizialen Fraktion schienen eine 
Zeitlaug nichl geneigt zu sein, gegen dic 
Verfügung der Regierung zu stinlmen, zum 
Schlüsse aber schlössen sie sich dem Proteste 
der sozialdeniokratisclien Fraktion an, wor­
auf eiustimnlig gegen diese aus politischen 
Motiven erfolgte Entl-assung (5inspru6) er« 
bol'en wnrde. 

Die Sihnnq wnrde um 14 Uhr geschlos» 
sen. Die Stadtgemcinde gab zu Ebren der 
unu ersten Male in Maribor t<zgend<m Ar» 
beiterkommer den Delegierten ein Bankett 
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Nachrichten vom Tage 
Nemrttches Bombenattentat in Slld-

Serbien 
HSNtnmofchlntn aus dem Badnwrper 

NnM vom 1Y. zum I.'O. d. M. 
wvrde, wl« aus B«vgrad berichtet wird, auf 
der ^eTiibcchnstrecke Noplje—Beograd und 
zwar in nächster Nähe der Stution Alekscm-
drvvo im Augenblick der Einfahrt eines L<l-
ßt«lz»j.ges ein Bombenattcntat venibt. Der 
Allg hielt sofort an, worauf das Personal 
Rvchschcm hirlt. Es wurÄe fest^stellt, das; 
Ltne H ö! I e n m a s ch i n e den Nnhn« 
^rper aufgerissen und den vorletzten und 
^teii Waggon schwer beschäi'igtl'. Unnieit 
der Explo-sionsstelle wurde eine zweite Höl­
lenmaschine vorgefundci», die aber nicht ex-
!j!ck>dtert lttar. Tie fachmännische Nntersu» 
chung hQt ergeben, daß es sich nin eine Höl­
lenmaschine de^ gleichen Typs l>andelt, der 
ib<4m mazedonischen Bombenanschlag in Sa-

Stn Wunder der moder-
nen Ehlrurgie 

In ErWwna wurde an einom blinid ge­
borenen Mölsjälhvigen Ä^aben von dem be» 
kannten ÄuqenarAt Professor Pocchi eine 
Operation vorgeniommen. Al<z man dem 
jitnaben die Binde von den Augen entfernte, 
bmch er m einen Freudenschrei au§. Er hat­
te das Sehvermögen erlangt. Die Nachricht 
verbre^ete sich unter den Schicksalsgefährten 
des sehend gewordenen Enaben im Blinden« 
wstttut. Die Schicksalsgefährten baten iihren 
KameradelN, ihnen die Eindrücke zu erzäh-
len, die er jetzt erlebt und flehten ihn an, 
fie nicht mohr zu verlassen. Viele blinde 
Kinder des Instituts baten, ins Spital ge« 
schickt zu werden, danrî  sie muh d?r munder. 
jbl̂ n Operation unterzogen werden. 

Sigenartiger Befrelungs-
versuch eines Häftling« 
Der lGrosigrundbescher Tom ann an? 

lDlniksch verilbte im .^rbst des IaihreS lVII 
tm der Berliner Bersicherungsgesollscha-st 
^Biktori-a" einen Versicherungsbetrug. Er 
Meß sich ailf j»onen ve îchern, lsuchtc 

in W-ien einen ?Mnn, der ihm ähnlich 
lockte jihn nach Siidmähren, ffab iihm sei-

^ eigeven Kleider und erschoß i!bn. To-
mann wurde damals zum Dolde durch den 
iStrang verurteilt, jedoch zu lebenslänglichen 
Kerker begiradigt. Wiederhylt unternaihm er 
ßluchti>ersuck^. Einmal versteckte er sich in 
eine zur "Mendung bestinlmte Kiste, die aber 
in Trümmer giny, so daß der Fluchtversuch 
entdeckt wurde. Jüngst erkrankte er und 
DMlßte in das Olmüher Landeskrankenhaus 
geschasfl werden. Bei der Nöntgenuntersu« 
ichmlg wurde festgestellt, dah sich in seinem 
Magea und seinen Eingeweiden eine grohe 

eiserner Gegenftätlde befinde. Freitag 

loniki verwendet worden war. Die Resulta­
te der Untersuchung werden von den Be. 
Hörden streng geheimgeiholten. Man glaubt, 
die Attentäter, die in die Berg^ geflüchtet 
find, <utf fvden Fall festnehmen zu können. 
Das Ättendat war auf einen Schmellzug ge­
plant, doch mußten sich dic Attentäter we­
gen der mittlerweile in Szene gesetzten Ver-
wlgung durch die (^ntmrmerie mit dem Än-
«schlag auf einen Güterzug begrdügen. Die 
Bauern sind äußerst erregt und stellten sich 
der Bahrwerwaltung Mvecks Instandsetzung 
der Ba l̂strecke freiwillig zur VerfÜMNg. 
Wie die Vorunteriuchuug ergab, mußte die 
Höllenmaschine am Samstvig zwischen 20 
und 21 Uhr, also knapp nach der ?tî fa!hrt des 
Beogroder Schnellzuges, gelegt worden sein. 

habe fie von der g«mz»en Geschichte' 
nichts erivähnt und schwer an der Sache ge- ^ 
triigen, bis fie sich schließlich einer Freundin 
«»vertraut habe, die ihr den Rat giaki, sofort. 
um die Ungültigkeitserklärung dieser Ehe 
cmzukommen. Diesen Rat habe sie mit der 
Einreichung des Schriftsa^s befolgt und ^ 
jetzt erwarte sie dm richterlichen Spruch. 
Man kann da woSjl bemerken, daß d!e son-, 
deribare Ehegeschichte selbst in der neuen 
Welt als Neuheit wirken wird. 

wurde Toimmn operiert. Man fand in sei­
nem Magen zwei Hälften eines eisernen 
Ofenhakens, je 23 Zentbmcter lan<i und 4 
Millimeter stark, einen 27 Zentim^. r lan­
gem eisernen Löiffelgriff imd die .Hälfte ei­
nes Siebes. Dieses war bereits in d^ (^e» 
därmc gelangt nnd hatte den Darm mi zwei 
Stellen durchgerissen. Die Operation zur 

Entfernunlg der geschluckten Gegenstände ge­
lang. 

Im Rausch geheiratet 
Man soll nick>t sagen, daß es keine Ile-

bervaschung im Eheleben mehr gibt. Eine 
Novität eilten ^Kanges wird aus Chicago 
gemeldet: Die !9jähr'i.gt' Virginia Friend, 
ci-gentlich Frau Virginia Friend Payes, hat 
im Superiorgericht um Annullierung einer 
Ehe nachgesucht, die sie nach den Worten der 
.Mageschrift „im Rausch, <m einem unbe­
kannten Ort und mit einem unbekannten 
Mann im Scherz" geschlosien hat. Der „un­
bekannte Mann" ist Will'iam I. Pat)es jun., 
der unbekannte Ort das G<^schäftszimmer 
des Friedensrichters, nnid der „Rauisch" war 
die Folge einer kleinen Vuurmelreise. Äls 
Ursache des „Rausches" wird in der Schrift 
ein Fluidnm angegeben, von dem Virginia 
auniilunt, es sei „Gin" gewesen; sie könne 
das nicht ni'it Bostimnltiieit behaupten, da 
sie nach ihren eigenen Ausdrücken in dem 
Gesuch „noch kindlich, unerfahren und völ­
lig weltfremd fei". Immer, nach den Wor­
ten des Schriftstückes, sie sei zu .^use streng 
erzogen worden, nnd habe sich^nur aus einer 
Regung heraus, über die siesich heute noch 
nicht klar sei, anderen angeschlossen. Es 
sei sehr lustig gewesen, bis zu dem Augen­
blicke, als „je^mmd" vorgeschlagen habe, sie 
sollte sich mit Payes „zum Scherz" verhei­
raten. ^ habe sie Bedenken gehabt; doch 
da die anderen zu lachen anfiri-gen, habe sie 
schließlich in die Zeremonie gewillî . Zu 

Vier Hinrichtungen auf 
dem elektristhe« Stuhl 

„Corriere della Sera" bri»gt die Mel-
dmig von der gleichzeitigen Hinrichtung von 
vier Italienem im Staatsgefän.gmsse in 
T r e n t o n im Staate Newjersey. Dic vier 
in Änierika ansässigen Italiener waren an­
geklagt, im Juli des vergangeneu Jahres ei­
nen Bankbeamten ermordet zu haben, um 
sich seiner Geldta'sche, in der sich l3.(XX) Dol­
lar besandm, zu bemächtigen. Dzs Blatt 
beihau^et, daß die VKrder spurlos ver­
schwunden waren unid daß e îin betrunkener 
amerikanischer Chauffeur in eitler Bar eines 
Abs,^ behauptete, die Mörder mit seinsm 
Wagtm an den Tatort gebracht und ihnen 
i>ie Freiheit ermöglicht M ihaben. Der Chauf 
lfeur wurde verhaftet. Dem verhafteten 
Chauffeur garantierte der Staats-anwalt die 
R e t t u n g  v o r  d e r  H i n r ^ s t -
t u n g dem elektriischen Stuhle, fÄlls 
er die Namen der Missetäter bekannt geben 
üî 'irde. Der Chauffeur nannte die Namen 
non vier Italienern, die trotz ihrer Un-
schuvdsbetenerungen zum Tode verurteilt 
wurden. Der Ghauffeur erhielt l8 Jahre 
Zwangsarbeit. 

Einflußreiche idalieniische Persönlichkeiten 
in Amerika, dic die Angeklagten kannten, 
intervenierten zu iihren Gunsten. Der Ver­
teidiger appellierte an den Gouverneur von 
Netv-jersey. Das Urt<nl wurde jedoch voll« 
strecZ^ Zuerst trat Gi u l i a n o senior in 
die Todeszelle, küßte das ihm vr»m Priester 

dargereicht« Kruzifix und sprach von Rî h-
rung übermannt die Worte: „Ich bin un-
fchuldiq wie Gottl Ich ivdn ein Opfer der 
Polizei!" Der Scharfrichter, der Sacco und 
Banzetti hingerichtet hotte, senkte bald dar. 
auf den elektrischen Hebel. Wenige Mnuten 
darauf trat Baronew die Zelle. Er 
setzte sich auf den Stuhl des TodeS und 
sprach: „Ich bin unschuldig wie meine Mut­
ter! Der Polizechauptmann B re x wollt« 
mich töten!" Auf gleiche Weüse und unter 
den gleichen Beteuerungen starben die bei­
den anderen Idaliener. 

Während der Hinrichwng befand skh de» 
Gouverneur von Newiersey Üei elinem B a n« 
k e t t der Presbyteî er. Plötzlich naihm 
er dile llhr auS der Tasche und sagte: „In 
diesem Augenblick bereiten sich vier junge 
Italiener im Gestingnifse ^n Trenton zum 
Tode vor. ^ bin der eii-nizige Mann, der 
die Macht hat sie zu retten. sechs Minu­
ten werden sie vor dem Antlitze Gottes er­
scheinen. Aber über meinen persönlichen Ge-
Mlen steht das cherne Gesetz, welches ihr 
Leben für ein anderes Leken fordert. Mei­
ne Pflicht ist es, nicht einzuschreiten.* 

„Corriere della Sera" kommientiert: Auch 
diesesmal hat die a-merikaniische Gerechtig-
keittz,naschine trotz der bestchenden Zweifel 
über die Schuld der Italiener nicht aufge­
halten werden können." 

«iliiltlieli «„<1 <lsr 
V»Ir«»vl6«»» uUo« 5V-ZZ. 

t. Perfonalnachricht. Der deutsche Gesand» 
te v. O l s h a u s e « ist wieder auf seinem 
Posten in VlVgrad eingelonigt, nacktem er 
von seineiv llnfall (Urmdruch beim Tennis­
sport während der Ueiberfahrt von Ameri­
ka nach Europa) wiederhergesteM worden 
war. 

t. Gegen die DemontieruaH der Aagrebee 
UnwerfitN. Gestern, Sonntag, den A>. d. 
M. fand in Zogveb ein? zaZilreich besuchte 
Versammlung der .Hörerschaft, der Fakultät 
für Bodenkultur statt, in der in energische­
ster Weäse gegen den A-bbau der Fakultät 
Einspruch erhoben wurde. In der Resolu­
tion wurde der Miba« alH ein Attentat «Als 
die Landwirtschaft hingestellt, mehr, 
als die Zagre!^r FaMtät fast günzlich aus­
gebaut ist und über reichiholtige Lab^to-
4:4en und Bibliotheken verftgt. 

t. Die Hochzeit der Prinzeflin Viktoria. 
V o n n, 2t). November. Die Trauung der 
Schwester des Exkaisers Prinzessin B i k-
t o r i a mit dem russischen Emigranten 
Zubow findet am Montag nach griechisch« 
katihvlischem RituS stntt. Tie Prinzessin er­
klärte, daß sie von einer Einladung ihrer 
Verwandten abgeseheti habe. In der letzten 
Zeit habe sie viele Huitderte anonymer 
Schmähschriften aus allm Gegenden Deutsch 
lands erhalten, sogar a-uf offenen Karten fei 
sie in der olbszonsten Weise beschimpft und 
iihr der Tod in Aussicht gestellt worden. Der 
Exkaiser hat seine anfängliche Erlaubnis zur 
Wefchließung imter dem Druck der öffentli­
chen Meinung wieber zurückgezogen. 

t. Wieder 30 neue W^nhäuser in Zagreb. 
Aus Zagreb wird uns berichtet: Die Ge-
noffenschaft für den B<w von Vletmvohn-
häus^ hat in der Nähe der Medizin. 
kultät, und zwar an der GospodarSka cesta, 

z> Witt« itt Tiliili 
Roman von A a r l G a u ch e I. 

A (Rachdruck verboten.) 

Selbst der „Schllvarze Ochse", der ihn 
früher nur als seltenen Gast unt'» dann 
auch nur auf Augenblicke . gesehen liatte, 
wurde ihm mit der Zeit ein lieber Aufent­
haltsort. 

Da kmrntc er nach Z^e.erabend stunden, 
long in der dunklen Osen?cke siken, ein 
Was Grog vor sich un> .imis îcu den 
Lippen die lange Tonpfeife. 

Er sagte kein Wort, aber di«» klugen 
Augen gingen bald k^rk>'>i und dol̂ ^hin, 
sahen alles, und von der eifrî ^en lluter-
hviltunH der alten Dorfpoliiiker entging 
ihm kein Wort. 

Hier saßen alle gemütlick) zusammen, d'e 
»m Dorfe in Ansehen standen, der alte 
Ortsvoristrher, der Lehrer, der Krämer, 
sonst noch ein Paar bessere Leute der klei­
nen Gemeinde und der alte Poll̂ brecht. 

Gerade die Anw '̂̂ senheit des letzteren anl 
Stwnmtisch des „Schwarzen Ochsen'̂  war 
für R.ichard Orell das ^stimm^nde Mc-
ment gewesen, des öfteren hier zu vcr-
^ren. Und wenn er bescheiden 'n seinem 
Mnlel saß und lauschte, so galt >,as ledig­
lich dem alten Bauern, dessen GesiinimgS-
Act « «s auf diesem Weze erkor-

schen konnte. Das war dem jungen Bklg-
mann klar, der Weg zur Mitgift der T«ach­
ter ging über das Wohlwollen des Alten, 
und dieses zu erwerben, war Mr Zeit 
Orells ernstes Bestreben. 

'̂ l̂iber als Vdann von Energie und mehr 
als landläufiiger Klugheit ü^vstürzte er 
nichts. Er verstand die schwere Kunst, den 
rechten Moment richig abzuwarten, dann 
Äber auch ilin voll auszunutzen. 

Und bei diesem Borhaben kamen chm die 
politischen Gegensätze, die am Stammtisch 
des „Schwarzen Ochsen" oft und heftig 
au,feinander platzten, sehr zustatten. 

Da war vor allem der reiche .'Krämer 
Schmidt ans Roteirbüren, der in seiner 
cholerischen Art sich über alles und jedes 
ereiferte, der sich mit polternden Reden als 
blutiger Kommunist aufspielte und lieber 
heute wie morgen mit der bestehenden 
Ordnung und den herrschenden Gesetzen auf 
räl'nien wollte. 

Als einziger in Rotenbüren hielt er be­
ständig eine der hauptstädtischen politischen 
Zeitungen, nn>d die dröhnenden Tivaden, 
die sein radikales Leiborqm: ta>itäglich sei­
nen Lesern vorsetzte, ^anden in ihm in dem 
Gast^t^übchen des DorftvirtShauses einen 
iv-ürdigen Interpreten. 

Auch heute führte er wieder das ftroße 
Wort und warf mit mißverstandenen Weis­
heiten und SchÜMvar^ev mir ls lua Ach. 

Die anderen kannten den unleidlichen 
Schwätzer zur Genüge. 

Sie ließen ihn ruhig reden und beschränk 
ten sich darauf, hin und wieder bedenk­
lich den Kopf zu schütteln. 

Schmidt aber wnnte kein Ende finden. 
„Gleichheit, Freiheit, Brüderlichikeit, das 

ist die ein î̂  vernünftige Losung" donner­
te er, „allen dasselbe und keinem mehr, das 
ist die einzige Gerechtigkeit! Die Vermögen 
müssen aufgeteilt werden, keine Kapitalic.n 
dürfen sich mehr in einer Hand ansam­
meln." 

Da tönte aus der dunklen l̂ cke eine ruhi­
ge, ganz gemütlich klingende Stimme: 

„Das ist recht, Herr Schmidt, da bin uh 
mit bei, und wann wollen Sie damit 
ginnen, Ihr Vt-rmögen aufzufeilen?" 

Es war mäuschervstill geworden in dem 
Neinen Zimmer. Aller Augen blickten neu­
gierig und verwundert nach der Ofenbank 
hinüber. 

Dort saß Richvrd 'Orell, den Rücken ge­
gen die warmen Kacheln gelehnt, die Arme 
gemächlich verschränkt. 

Tausend kleine schalkhaste Teufelchen 
lachten aus den dunklen Dugen und die 
weißen Zähne blitzten lustig unter dem 
schwarzen Schnurrl>art. 

Der Krämer warf ihm Lvrnî n 
Mick zu. 

„Hallo, mein Junge, daS könnte Äir 
passen, meine sauer erworbenen Groschen 
mit mir zu teilen. Brauchtest nicht mehr 
an der Landstraße zu liegen. Wie? He?" 

Orell lachte belustigt auf. 
„Nun ja, Herr Schmidt. Sie sprachen 

doch vovhin von Freiheit, Gleichheit und 
BrüderlWeit und nannten diese drei die 
ausgleichende Gerechtigkett. Die FreiheU 
Hab' ich» davon gebe ich Ihnen brüderlich 
halbpart. Es swd noch viele leere Plätzchen 
an der Landstraße. Sie sehen, ich bin bereit, 
Ihren Grundsatz in die Tat zu ttbersetzen, 
warum aber zögern Sie denn noch? Ihne« 
inüßt's eine Freude sein, endlich für Mr« 
Ansichten Gegenliebe zu finden, mein« ich!^ 

Die Anwesenden lachten hell auf. Sie 
gönnten dem alt«u Srakchler diese A»-
zapfung. 

Der Krämer aber bktzte aus seine« trü» 
ben Au^n giftig nach der Ecke und mu». 
melte einige devbe Schimpfnamen tu de» 
Nar^ 

Wer Orells scharfes Ohr hatte aoch dtes^ 
gehört. 

Keber Herr Schmidt^, ?»ef « w 
drolligem Voî vuî , „wer wird denn setnm 
Bruder, dem er eben noch voMndtg, 
Gleichheit angeboten hat, solche «amen ^ 
ben? Damit beschimpft er sich doch selbst. 

^ S?«» »M 
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II) neue einstScktge Hüuiser aufgeführt, die 
zum Teil schon fertiflfl'estellt sind und bereits 
iihrvm Zweck übergeben wurden. 12 .Häuser 
find Eigentum von Staatscingostelltcn, die 
durch staatliche Kre^ditflewährung in die 
Lage versetzt wurden, sich «is^ene Häuser zu 
bauen. Die Genossenschaft Plant auf den 
gleichen Baugründen die Errichtung von 
weiteren 30 Häusern. Die ganze Kolonie 
wird gemeinsam mit der Kanalisierung 8 
Millionen Dinar kosten. 

t. Was die Freigabe der in Marokko »er-
schleppen öutopäer kostete. Ans Paris wird 
vo-m 20. d. M. berichtet: Wie aus Casa-
blanca gemeldet wird, h-at die französische 
Reyierung die Freignibe der verschleppten 
sechs Europäer mit einem Lösegeld von lZ 

Nachrichten l 
De?orlerung zweier 

verdienstvoller Feuerwehr-
Veteranen 

Gestern um 11 Uhr vormittmzH'wurde im 
festlich geschmückten Saale des Feuerwchr-
dopots die bereits w der vorigen Num­
mer unseres Bl<lttes angekündigte feierliche 
Dekorierung des Ghesarztes Herrn U r-
lb «l c z e k und des Stabstrompeters I e-
nisst vvll,^gen. Zur Feier hatte sich ein 
Zug unter dem Kommando des Haupt^man-
nes .Herr Voller e>ingefunden, ferner 
die Mannschaft der Rettun^^sabteilung und 
einige Freunde und Gönner der Wehr. In 
Vertretung des Großiupans erschien der Ve-
zirkshauptmann Herr Regierungsrat Doktor 
I p a v t c, ferner.Herr Bürgermeister Dr. 
L « s r o v a r, der Skupschtinaabgeordnete 
Herr 2 e b o t u. a. m. RegierungSrat Dr. 
I p a v i c hielt an die beiden beii'pielgeben-

den Veteranen unserer bvaiven Feuerwehr 
und deren Rettungsabteilung eine herzliche 
Ansprache und überreichte fo^nn den Aus­
gezeichneten die T>iplome der königlichen 
Ordens?anzlei, woraus er ihnen die golde­
nen Medaillen iür bürgerliche Verdienste an 
die Ärust heftete. Die beiden dekorierten 
Herren waren angesichts der herzlichen und 

Feuilleton 
Der Andere 

SNzze von Draga Kitsche.HkgeduStü. 

Es war gerade abgedeckt und Freiherr 
von Stetten warf die ausgerauchte Zigaret­
te fort, um sich becsuem all seinen Schreib­
tisch niederzulassen, wo seine angefangene 
Arbeit auf ihn harrte. 

Da klopfte es. 
Er sah sich garnicht um und sagte nur: 

„Nun, Charlotte, die Kinder schon in den 
^dem? Sich KU, daß ich nicht gestört 
werde!" 

Aber nicht die blond«, stille Frau war 
herein^treten, sondern ein anderer. Der 
stand jetzt ein wenig abseits, den Kopf 
geradeaus und die x^oßen dunklen Augen 
weit hinaus.ins Leere. 

Joachim von Stetten zögerte einen Mo­
ment lh-inter sich zu blicken, aber endlich riß 
er doch den Mick von seiner Arbeit los. Da 
sprang er auf wie einer, »der anl hellichten 
Tag Gespenster sieht. 

„Hans!'̂  
Der andere Uieb regungslos an der Tür 

stchen. 
Joachim ^n Stetten trat näher heran 

und ma?i leine,t jülPereu-.Kruder mit jin-
lheren AilU»,. " 

bis 7 Millionen Francs bezahlen müssen. 
Da die Eingeborenen uu» «inen Teil der 
Sum«< in Palpiergeld aN)l«h!Men wollten, 
waren mehrere Lastvutomobile notwendig, 
um die Säcke mit den Silbernrünzen nach 
den fttr die Freigabe der Gefangenen ver­
einbarten Stellen zu transportieren. Die 
Rechtsblätter erheben gegen den General. 
gc»uverneur Steeg schwere Angriffe und 
machen ihn für die Unsicherheit in der fran 
zösischen Zone verantwortlich. Sie geben 
der Befürchtung Msdruck, daß, nachdem 
der Raub von TilkoPKern sich als ein so 
einträgliches Geschäft eriviesen habe, die 
noch nicht unterworfenen Stämme deS 
Küdens stch künftig stKematisch auf dieses 
Handwerk verlegen würden. 

t. Richter Lynch in einem polnischen Dorf. 
Dieser Tcge wurde im Dorfe Stnnislawow 
ein Pferdedieb namens Stanislav Kozera 
dabl'i erwppt, als er ein Pserd stehlen woll­
te. Die Bauern hielten soiort über i,hn Ge­
richt ab imd erschlugen chn. 

t. Zweiundvierzig Minuten unter Nasser. 
Ein Englän^der mit dem wenig englisch 
klingendm Namen Attila, der den ?ltem 
besonders lange anhalten kann, ließ sich in 
Anisterdam gosesselt in einen Guttaperchasack 
verpackt, in eine wasserdichte, verschlossene 
Blechkiste legen und a:rf den Grund des 
Flusses Amstel hinunterlassen. Erst nach 42 
Minuten wurde er, a' f sein elektrisches Sig­
nal hin, wieder emporgezo^en. Er hat die 
Kratftprobe, abgesohen von der äußerlichen 
Erschöpfung ausgezeichnet bestanden. 

ms Moribor 
M a r i H o r, 21. November. 

spontanen Ehrung sichtlich gerührt. Bürger­
meister Dr. L e s k o v a r dmttt? als Vor­
stand des Feuerlöschwesens für die Au-fmerk-
famkeit der Staatsbelhörde und ersuchte den 
Bezirkshauptmann bei idieser Gelegen.hett, 
bei der Verteilung der staatlichen Sul)>ven-
tionen für die Feuerwehren auch die Mar-
buMr Weihr in größerem Maße berücksich­
tigen zu wollen, lda die genannte Wehr fast 
im ganzen Bezirk Maribor wirkt und nicht 
nur in der Stadt. 

Der Kampf um die Stadt-
gemeinde 

Da am Samst«^ fast alle der ^n Betracht 
kommenden Parteien ihre Listen einl̂ ereicht 
haben, tritt nun der Wahlkampf uni die 
Stadtgemeinde in feine letzte, entscheidende 
Phase. Die Listen wurden nach solgender 
Reilhenfolge eingereicht: 

1. Slotnenifche Volksparte! (Listenführer 
Dr. L e s k o v a r). 

2. Radikale Partei (Llstensührer Doktor 
R a v n i k). 
I. Selbständige Demokraten (Listenführer 

Dr. K a c). 

„Wie bist du hierher gekommeil?" fragte 
er kurz. 

Hans von Stetten zuctte zusammen. „Ich 
weih nicht", staminelte er, „ich weiß es 
nicht!" 

Der Aeltere betrachtete seinen Besuch 
vom Wirbel bis zu den Zehen, dann setzte 
er sich wieder in sein^en Stuhl und stemmte 
beî  Hände auf die Knie. 

„Also darum habe ich dich mit so einem 
Aufivand von Kosten und Mühe außer Lan 
des untergebracht, darum habe ich deine 
wahnsinnigen Schulden gezahlt, deine 
Affären geschlichtet — daß du wieder bei 
der erstbesten Gelegenheit mit deinem zer­
rissenen Schicksal aber mich herfällst, wie 
ein Stnrmwetter, — daß du meinen Frie­
den, meine Arbeit störst. ^ Warlm bist du 
denn von dort zurückgekommen, warum 
habe ich dich über das gr<^be Wasser ge­
schickt — dahin, wo nach allein gefragt 
wird, nur nicht nach einer Vergangenheit?" 

Joachim von Stetten sah verächtliich nach 
des Jüngeren Gewand. „Du stehst ni-cht so 
aus wie einer, der es drüben, Ku etivas ge­
bracht hat, wig einer, der seinen Namen 
wieder reingewaschen hat und nur aus 
zärtlicher Anhänglichkeit w die Heimat 
?anlmt ..." 

Da richtete sich Hans von Stetten Plötz­
lich auf. 

„Es war Licht hier oben, mid das Park­
tor offen, Joachim — î  sollte niicht her-

4. Kommunisten (Listenführer O a n -
t e k). 

b. Rationaliozivlisten (Listenfiihrer T u m-
p » j ) .  

H. deutsche Wirtschaftspartet (Listeivührer 
Dr. M ü h l k i s e n). 

7. Sozialdeniokraten (Listen^ührer E r-
Z e n). 

Diese Reihenfolge der Listen gilt auch de-
lf'lnitiv fnr die Aufstellung der M^hlurnen 
am 18. Dezember. Ausstehend ist noch die 
Liste der Gewerbetreibenden. In der Wälh-
lerliste sind insgesamt 8034 Wahlberechtigte 
eingetragen. 

Der Arbeitsmarkt 
Vom Iii. bis 19. d. M. ha^en b<'i der 

Arbeitsbörse in Mari>bor 81 münnliche ltnd 
36 weibliche Personen Arbeit gesucht. 52 
Dienstplätze waren frei, Arbeit haben be­
kommen ^ Arbeiter und 2l Arbeiterinnen, 
30 wurden außer Evidenz gesetzt und 21 
sind abgereist. Vom 1. Jänner bis 19. No­
vember haben insgesamt 5012 männliche 
und 2707 weibliche Personen Arbeit ge­
sucht, 448!) Dienstplätze waren frei, Arbeit 
haben bekommen 29L2 Personen, 1827 wur 
den außer Evidenz gesetzt und 1301 sind 
auf Arbeitsuche abgereist. 

Durch die Arbeitsbörse in Maribor be­
kommen Arbeit: 3 Knechte, 4 Meier, 1 W'Ng 
ner, 3 Sck)uihinacher, 1 Schneider, 1 
Schmied, 1 Zimmermaler, 1 Vulkaniseur, 
mehrere Lehrlinge (Tischler, S^>englcr, 
Bäcker, Müller, Kellner), ferner 5 Mägde, 
5 Köchinnen, 5 Dienstmädclien, 2 Erzieherin 
nen, 1 Kindermädchen, 1 Ki^)in fürs Ho­
tel, 1 Stubenmädchen fürs Hotel, Step­
perinnen für Schuhoberteile, 1 Geschäfts-
kassierin mit Kaution, 1 Handelslehrmäd­
chen, 1 Lehrmädcs>en (Strickerin). 

Zimmermaler, gute Kraft, bekommt Ar­
beit für längere Zeit bei guter Bezahlung. 
Anmeldungen sind zu richten an die „Bor-
za dela" in Maribor. 

m. Wieder eine „Kulturtat" . . . Gestern 
zwischen 9 und 10 Uhr vormittags, also 
bei h e l l i ch t e m Tage, machten sich 
eini^ge LaniKbubeli-an ^die schon einmal beschä 
digte Firnla-Aufschrift der „Marburger 
Zeitung" heran und rissen mit einer Stan­
ge vor den Augen der verblüfften Passan­
ten die Buchstaben von der Mauer Es 
erübrigt sich vollkommen, über diese freche 
Tat mohr Worte zu verlieren. Uebrigens 
wurde ein Täter, ein gewisser D r o z g, 
bereits verhaftet,' so daß diesmal die Affäre 
auch das Gericht beschäftigen wird. 

m. Albin ErZens letzter Weg. Unter 
außerordentlich zahlreicher Beteiligung — 
u. a. waren auch die Herren Sknpschtina-
abgeordneter P eteja n und Altbürger-
meister G r L a r anwi^send — wurde 
gestern nachmittags der Privatbeamte Herr 
Albin E r 2 e n zu Grcbe getragen. Die 

ein, es zog mich, — nun will ich wieder 
gehen." 

Da h-ielt ihn der andere zurück. „Wie 
lange bist du schon da, Hans?" 

„Seit zivei Tagen." 
„Und was willst du da?" 
„Hierbleiben!" 
Es war etiv^s in der Stimme d<'s Jün­

geren, was den Anderil zum Fragen 
z^vang. Ein leises Beben, trotz dem festen 
Entschluß, der aus den Worten sprach. 

„Ich verstehe dich nicht. .Hast du in Va-
tavia ausgespielt?" 

„Ich habe gearbeitet, wie einer von un-
sern wohl noch nicht gear^beitet l̂ at, nicht 
nlit dem Kopfe, sondeni >nlit.den .Händen, 
bis sie zerisien waren und harti Aber nieine 
Stirne schmerzte mich darum doch nicht 
tt>eniger, denn ich n>ar heiniatloser, als die 
Tiere im Urwald und unglücklicher als ein 
Gefangener Weil ..." 

Plötzlich'fchwieg Hans von Stetten. Der 
kailte Hohn, der ihm su's den Augen des 
Andern entgegensah, lähmte feine Worte. 
Warum erz l̂te er alles dem, der ihn doch 
nie verstanden hatte, defsen Blut nichts von 
den heißen Brünen w^te, die alich Edel-
Naturen unter den Menschen in Stunden 

^der Verzweiflimg mit sich fortreißen und 
sie nnsägbich el̂ d machen. 

Da klinkte die Türe. 
Den Arbeitskorb im Arn:, wie allabend-

M herein und 

SeN, ». 

TraukUcier verschönerten Tcauerlieder 
eines au.? Mitgliedern der Vereine "Froh­
sinn" und „-^ooboda" geb!ld'-'t'.'n l^sangs-
chors sow!e die juip>'lle des Mus! .ercines 
der Elscnbas'nb^'dienstl.'ten unter Lr'itung 
d e -  K n l < ' l l ! n e ' s t . ' r s  M a r  S c h ö n ­
h e r r .  A m  o s f ' . n ' n  G r n ' > e  s p r a c h e n  d i e  
.Herrn G r 5 a r und S r e t e k (Liub-
Ijana) tiefempfl:ndene Worte d<'s Abschieds. 

m. Leutnant Normali — der Zolin eines 
Marburgers. Zuknnmenhange mit un­
serem in der gestrigtm Folge veröffentlich­
ten Bericht über die Fliig^eugkatastrophe in 
Rajlovac erfahren wir, daß der tötlich ver­
unglückte Fliegerleutnant N o r m a l t 
einer in Maribor lebenden Familie ent-
stamntt, die durch die Hiobspost ans Bos­
nien in tiefe Traner versetzt wurde. 

m. Voltsunivcrsitltt. Ueber Professor' 
K r o e m e r, der Mittwoch, den 2.^. 
vember im großen Kasinosaale einen Kam^ 
mermusikaibend gibt, schreibt das ..Grazer 
Volksblatt" vonl 20. November l92sZ u. a.? 
„Hngo Kroelner bewegt sich ans den .Höhen 
pianistischen Meistertunis. In nnserer Mitte 
wirkend, war es uns G.'nufz, seinen Ausstieg 
zn schauen. Sozusagen nnter linscren Augen 
schulte sich seine Technik an Lis;t, gewann 
der Dl-i.schlag am Chopin Zärtlichleit nnd 
Schönheit, das Spiel an Debussy Esprit und 
Brillani^z. Und nun auf der .Höhe, dringt er 
in mysteriöse Gewölbe der Tiefen der Kla­
vierliteratur. Der Ki'instler spielte vor vol­
lem Saale, die erste Anerkennllng b<vor sich 
der Kitnstler noch zum Flü^iel setite. Der 
Umfang der Beifallskundgebungen läßt sich 
demnach erniessen." 

ui. Las ttotmeer im Villenviertel. Da 
die sianattegungsarbeiten an der Ecke Ko-
roLSeva ulica-<'^opova ulica vor Eintritt 
der schlechten .Herbstwitterung nicht mehr 
vollendet werden konnten, wurde das auf-

.gewühlte Erdreich durch den Neaen und 
die Schnecsclimelze vollkommen unpassier­
bar gemacht. Die Passanten waten bis zu 
den Knöcheln in ffot und niüssen nebstbei 
noch richtige touristische Leistungen voll^ 
bringen, ehe es ihnen ermöglicht ist, ihre 
Wohnhäuser im Villenviertel zu erreichen. 
Wir appellieren an die Unternehmersirma 
sowo's'll al>? auch an das städtische Bauamt, 
diese ltalmnitäteii wenigsten? für die erste 
Not zu b'beben. Durch dos Anffi'hren von 
einigen Fuhren groben Schotters auf die 
nnaanabarsten Stellen ließe sich ein tiassab-
ler Gehweg berstellen. Es braucht nur ein 
n>enig der U'ustand beri'n-ksichtigt werden, 
daß niemand zu seiueur B.'rgnimen die in 
ein .ss?fineer venrandelten Straßen zic 
sse'l>en pflegt. 

nr. Wählerversammlnngen der Gewerbe­
treibenden. Wie uns der Wahlausschuß der 
Gewerbetrevbenden mitteilt, finden dem­
nächst uilchrere Wäblerverfammluugen wie 
folgt statt: Am 22. Noveulber iin Gastihaus 
zuin „Weissen Hasen" in Meise, aui 24. d. 
M. für die Inin're Stadt iul „Narodni 
dom", anl Samstag, den 2(). «sür die jskärt-« 
ner-Vorst^'dt ini Gasthaus Wech, anl Mon­
tag, den 28. d. M. fiir die Magdalena-Vor­
stadt im Gasthaus Verzcl ans der Franko-

wolUe lautlos auf ihren Platz beim Fenster. 
Plc^tzlich bUeb sie stehen und blinzelt^ in 

das Licht. „.Hans! . . ." 
Der Angernfene nickte nur uud öfsuete 

deu Mund, UNI etwas zu sageu. 
Aber Joachim unterbrach ihn mit einer 

entschiedenen Bewegung, .slräftig und euer 
gisch klang seine Stiunne durch die Stille: 
„Ja, sie'hst du Charlotte, ein bedauerlicher 
Zttsall hat ihn wieder nach der Heimat 
znrückverschlagen, — ivas nieinst dn dazu?"^ 

,,Setz dich doch!" sagte die blonde Fran 
leise und wies nach einein Stichl. Ihr Ge­
sicht schien in: Lampenlicht geisterbast bleich. 

Und dann geschab etivas schr Seltsames. 
Frau Eharlotte streckte dem Angekonrmeuen 
die .Hand entgegen und sagte: „Willkommen 
in der .Heinmt, .Hans!" 

Und sie d^eckte nochmals den Tisch und 
brachte selbst Gll'jser und Teller herein, 
weil das Gesinde schon zur Ruhe gegangen 
war. 

Keine Frage tat-sie dabei, sondern sprach 
so, als wäre er schon inimer dagewesen, 
nötigte zum Essen nnd sah inzwischen nach 
der Freindenstnbe. 

Joachim vmi Stetten li>ar sbarr. So selb­
ständig zu handeln, so gegen seinen Willen, 
der >der einzige In diesem Hause galt, hatte 
sich nach niemand getränt. Und gar erst 
seine schei'e, stille Frau, die ein größeres 
Kiud unter seiner Heyrsckast war, als seine 
leiden ^ ^Schluö 



pMAva ulioa imt» am Mttwoch, den 2l). d. 
N. Dr die Grazer Vorstadt tm Gaschause 
l!^merSte auf der Aleksandrova cesta. 

m. Nad»ohörer werd« darcmf «mfmerf-
sam gemocht, daß unser bekannte Opern-
sänger Josef Rijavec heute, Montag, 
«m 2! Uhr im Studio des Berliner Rund­
funks (Welle 483.9) sind wird. (Aus „Bo­
heme" und „Manon Lescaut"). 

m. Sin neuer Spezial-Pfeifentabak. Die 
königliche Monopolverwaltunq hat dieser ^ 
ge einen neuen Spezial-Pfeiftntabak in 
Staniol- und Oelpa îcrpackungen unter 
dem Mmen „Amerikanac^ tn den Verkehr 
gesetzt, der sich von den englischen Tabak­
sorten foist nicht unterscheiden läht und für 
unsere Pfeifen-Gourmands geradezu ein 
festliches Geschenk bildet, wenn man be­
denkt, mit welch unmöglichein Kraut sie bis­
her ihre Pfeifen stopfen mustten. Ter Preis 
ist verl)ältmsmäßig biMg und kostet ein Pa­
ket zu ItX) Gramm 15 Dinar. Durch diese 
?!cuerung hat die Monopolverwaltung be­
wiesen, daß sie auch geschäftstüchtici sein 

kann, wozu sie nur zu beglückwünschen ist. — 
Ein passionierter P se i fe n r a u ch e r im 
Namen Bieler. 

m. Selbstmordversuch. Gestern nachmit-
wgs sagte sich der 39jähtige. in der Ruska 
cesta 5 woh<i!hl,fte Handelsreisende Engelbert 
R o t t e r zwei Revolverkugeln in die 
Schläfe, die aber nicht in den .^opf eindran­
gen, sondern ei<ie schwere seitliche Verwun­
dung bewirkten. Der Schwcrverwundete 
wurde von der Rettungsabteilung ins All­
gemeine Krankenhaus gebracht. 

m. Hundebih^ Am 20. d. M. wurde die 
in Pobretie wohnhafte Private Marie 
V o r 8 i ö von einem Hunde gebissen un> 
mugte ärztliche Hilfe in Anspruch neHmen. 

m. ?^iy^stahl eines Pelzes. Dcm Chauf­
feur M. K. wurde aus dem Kraftivagen vor 
dem Bahnhof ein dunkler Eis^nbnhncrpetz 
entwendet. Vor Ankauf d^ö^elben wird ge-
wnrnt. 

m. Wetterbericht vom ?l. November 8 
Ulhr früh, ^uft'druck: 73^: Feuchtiakeit?mes-
ser: -i- 8? Barometerstand: 7^1: Tempera­
tur: 2: Windrichtung: V; Bewölkung: 
g a n z ?  N i e d e r s c h l a g :  R e g e n .  —  W e t t e r ­
vorhersage: Niu-kgang der T'?nwera-
tur, stellenweise Niederschläge. Für M a-
r i b o r: D>auernde Bnvî llung. wärmeres 
Wetter. Nî gen, '! '̂mperatnr zwisckM Minus 
1 und Plus 4 Grad Celsius. 

* Mittwoch, den 23. November groster 
Kabarettabend in „Velika kavarna", ein­
m a l i g e s  ( G a s t s p i e l  d e s  K o m i k e r s  W i l l y  
Schlesinger. 13863 

Aus Seile 
Sitzung des Semelnde-

rotes 
Am F r e i t a g, den 18. d. M. hielt 

der Gcmcinde-at eine ordentliche 
Sitzung ob, die von l8.l5 bis 21.15 dauer« 
te und verhältnismäßig ruhig verl'ef. Cin-
flangs wurde eine Protestresolution gegen 
den geplanten Mbau des V e r w a l-
tungsgerichtesin Celje ange­
nommen. 

Personalausschuß sVerichterstatter GR. 
Direktor Z u p a n). Die St^dtgemeinde 
bezahlt auch für das Jahr 1927 sämtliche 
Steuern für städtische?lngsstellte und Hand 
arbetter. 

Rechtsaussch»»tz s?erichterstatter GR. Dr. 
B o r K i L). In den Heimatsverband wur­
de Johanna VrtaL n ik aufgenommen; 
der Schulschwester BensaminaAloiiia Jäger 
wurde die Aufnahme zugesichert. Das In­
ventar der eheumliaen daushaltungSsssinle 
wurde der ?pä?^ck>en?iüraerschuse zur Be­
nützung überlafsen. das Gebäude der 
^Iadrans?a'-dnd"nav'ska b^^nka" in der 
Alerandergasie. das im <s>?? errilh« 
tet wurde und über die Regnlierun^älinie 
hinansraat. wuvde ein endgsiliger Revers-

festgesetzt. 
Nnanz. un^ MrtsMftsansschuh sBe-

richtei-statter GR Dr. V r c S k o und 
M o ! r n a). Die !?t''rdf«''«'mein>>c' wird bei 
der Anleihe von 

Dinar s'""' '^''"""'^'"'liernng 
und Anleihe von Dinar für den 
5^1 aufneh­
men. D^m ^ >n"rd- für d?«» Ver-
ar?s^eruna Tennisns^<^<s im Madtvark 
eine Nn^er^^n^'NAa be-

Gräfe, ein jährlicher Pachtzins von kki.mo 

Dinar vorgeschrieben. Die Kosten str dte 
Fertilgstellunz des Promenadewvg^ «> 
llnken Sannufer zwischen der O«^MDi»er-
brücke und dem Parksteg find auf W.7üd 
Dinar berechnet. Der Weg soll womöglich 
noch Heuer fertiggestellt werden. 

Bittstellerin Maria Virant wird 
eine Porzelle am Josesiberge für den Bau 
eines Wohnhauses verkauft. Der Higersper 
gersche Besitz wird der Forstverwaltung, 
das Grundstück hinter der S<iplanei aber 
Herrn Fr. Karbeutz noch aus weitere drei 
Jahre verpachtet. 

Gewerbe- und MarktauSfchutz (Bericht­
erstatter GR. L e ö n i k). Höchsttarif 
sür Autotaxbesitzer wurde angenommen. Die 
Mehrheit ist der Anficht, dah die Ausgabe 
von Richtpreisen für Lebensmittel nicht ge 
raten wäre, da zwischen den Preisen in 
Eelje und in anderen Städten kein großer 
Unterschied besteht. 

Bau- und WasserregullerungSausschuß 
(Berichterstatter (M. Direktor B r i n a r). 
Die ASkerogvsse wird von der König Peter-
S t r a ß e  b i s  z u r  V i l l a  d e s  H e r r n  L e m a ö i ^  
sür dm Wagenverkchr geisperrt. An der 
Ecke der K^olenc- und Seilergasse wird ein 
Eisenzaun angebracht. Der Bau eines ö^. 
fentlichen unterirdischen AnstmidSortes zwi­
schen dem Bahnhofe und dem Hotel „Post" 
wird im neuen. Gomeindevvranschlag berück 
sichtigt werden. Der fetzige Anstandsort am 
Bahnhofe wird ausgebessert werden. 

Am 31. Oktober fand eine kom-misiionelle 
Besichtigung für die Sannregulation statt. 
Fachleute find der Ansicht, daß die Sann 
zwischen den beiden Eisenba^hnbrücken unter 
dem Schloßberge gründlich gebaggert und 
das Sannl>ett hinter der ersten Eiienbabn-
brücke auf 80 Meter, zwischen der ersten 
Eismbahnbrücke und dem „Sann'̂ ofe" aber 
auf 60 Meter erweitert werden müsse. Dies­
bezügliche Anträge wurden angenommen. 

Elektrizitätswerk (Berichterstatter GR. 
P o s a v e cV Ein Gesuch der Umgebungs­
gemeinde um Herabsetzung des Strompreises 
für das Kino Gaberse wurde absck'lässig be-
k«'̂ >ied'cn. Neben dem Hanse des Herrn 
Tiehlin Dolgo Polie wivd eine elektrische 
Ztrafienbeleuchtung eingeführt werden. Die 
elektrische Leitung wird zum Teile ans 
Kosten der Interessenten nach Tolgo polje 
erweitert werden. 

Allfälliglciten. Eine Protestreso­
lution der GR. K o ma v l i s^oz.) 
und F e li eifa n sSoz.) aeaen die ge­
plante Eknftlhrung des 1y St"ndk'nt'<'es 
und der Sonntagsarbeit î  den Eillier Ge­
schäften wurd«' nach einer lün'-'ns-'n Del'atte 
dem Gewerbe- und Markt- sowie dem sozial­
politischen Aus'chusse überwiesen. 

e. Todesfall. Am Freitag verfchich im 
hiesigen îrankenhî nic He->- Alois R ii p-
n i k, ehemaliger Baumeister und Architekt 
in Breg, im 62. Lebensjahre. Friede seiner 
Asche! 

c. ^euer am Dachboden. Am ^reitaa ge­
gen 6 Uhr früh brach im Hause des Kauf­
mannes H?rrn ^ e n e !i r in Gaberie ein 
Kaminfeuer aus, das sich du '̂ch eine vom 
Rost durchlöckerte Eisentür in eine kleine 
Kammer fortpflanzte, w der 100 Kilo Kar­
toffeln, d Hennen und mehrere Kleidungs­
stücke aufbewahrt waren. All dies fiel dem 
k^euer zum Opfer. Der Arbeiter Johann 
P e r k o erleidet durch den Brand einen 
Schaden von 1500 Dinar. Perko gelang es, 
das Feuer in kurzer Zeit zu löschen. 

c. Ein flewalttätiger Soldat. Am SamS-
tag, den IL. d. M. abends verursachte Salko 
Hum o, Infanterist des hiesigen 39. I. R., 
ein bosnischer Mshamwedaner,. im Gast­
hause „Zum Hirschen" einen Streit, in des­
sen Verlause er den Schmied Anton K o« 
l a r ' e, die Wirtin und die Kellnerin über, 
fiel. Als sich Kolariö in das Kaffeehaus 
„Europa" auf der König Peter-Straße be­
gab. folgte ihm Hümo u«id begann ihn dort 
neuerdings herauszufordern. Als sie um 
23 Uhr t^s 'Kofseehaus verließen, überfiel 
der Soldat den Schmied .Kolariö vor der 
Apotheke „Zitm Adler" und schlug ihn mit 
solcher Wucht mit dem Ueberschwung, daß 
das Bajonett herauSsiel. Dom herbeigeMen 
Wachmann und KolariL gelang es, ^n to-
bende7l Soldaten auf die Wachstube zu brin­
gen, wo er'dann die Wachleute auf gemein­
ste Weise beschimpfte und sogar den Ober­
wachmann Herrn Spac opan überfiel. 
Eine herbeigerufene Militärpatrouille Rührte 
schließlich den Rvliling in die Kaserne. Der 
Soldat Salko Humo hatte schon öfters 
mit der Polizei zi, tun. Ho'sfentlilt» wird er 
jetzt exemplarisch bestraft werden 

SchwurgerM 
E e l j e, 21. November. 

Sein eigenes ĵ ind vergiftet 
Heute begann im renovierten Schwur­

gerichtssaale in der Grase», in der vor 
kurzem die restaurierten kastbaren Decken­
gemälde neu Mgebracht wurden, die Win­
tertagung des Schwurgerichtes in Celje, 
die Mr auf zwei Tage berechnet ist. 
'Den Vorsitz führt Herr Hofrat Dr. Kot-

tt i k, Botanten sind LandeSgerichtSrat Dr. 
Krankte und Bezirksrichter B r e-
l i h. Staatsanwalt: Herr Dr. R u S; den 
ersten Angeklagten verteidigte Herr Dr. 
O g r i z e k, den Weiten H«rr Dr. H ra-
K o v e e. 

?ris erster fitzt auf der Anklagebank der 
Ü7jährige Besitzer Anton M l a k e r aus 
BodriSna vaS bei Sv. Vid im Bezirke 
ömarje pri IelKah. 

Am N. März 1924 gebar Makers 
Pächterin, die Witwe Antonie einen un­
ehelichen Sohn und gab als Vater den 
Arbeiter Michael M. an, der seine Bereit­
willigkeit zur Zahlung von Allimenten er­
klärte. Am 16. <^eptemver d. I. zeigten 
aber bcid- beim Bezirksgerichte in Sevnica 
an, daß der wahre Vater des Kindes der 
BMer Anton M l a k e r sei. Die un­
eheliche Mutter erklärte, daß sie Mlaker 
früher deshalb nicht verraten wollte, weil 
er drohte, >^?"s''m erbängen 
und gleichgeitig für das Kinld insgeheim zu 
sorgen versprach. 

Als Antonie 3. am selben Tage gegen 
13 Uhr aus Sevnica heimkehrte, fand sie 
i h r e n  ^ ä s t e n d  
vor. Das Kind röchelte und hatte voll 
Achlamm um den M"nd. aus dem ein 
starker Geruch nach ausströmte. 
Die Mutter a^hnte N '̂̂ 'eil und trug das 
Kind rasch ?n ?.w?i Anr'ten nach .^marie. 
Es wl̂ »" Das K>"d starb 
am ^?7"en st^Hveren Oualen. 

i^m d^e 
d '̂' salt den hal--

Alle ?^nvic'̂ en daß 

gestand nach ursprünglichem Leugnen seine 
- ' s?r aibt an. !^as Kind des-

l'alb 5!'''l̂ ''n. weil er prfa'hren 
hatte, 

Bemntreuung 
Der - f^!?!>'n Kuß 

war bis ?7. Ka^ssier und Rech« 
nungssührer bei der Trifailer Kohlenberz^ 
werksaesellschait in LaSko-Huda sama be-
dienstet. Im Februair 1926 veruntreute er 
zum Schaden der Gesellschaft zum ersten 
'Ral<' 15.000 Dinar, Den Fehlbetrag deckte 
er durch Unterlassung einer Einnahme­
buchung in derselben k^ö^he. Weil ihm dieS 
glückte, setzte er seine Veruntreuungen fort 
Er hatte das Glück, bei Revisionen die 
wachsenden Fehlbeträge verheimlichen zu 
können. 

Als nun die Zentraldirettion der Gesekl-
schast in Lsn '̂liana Ende '̂ "li d. I eine 
detaillierte Abrechnung über alle Bor­
schüsse des Personals verlangte, sah Kuß 
ein, daß man jetzt seine Veruntreuungen 
aufdecken werde, da er die veruntreuten 
Summen auf Rechnung der fingierten Vor 
schüsse für die Bediensteten buchte. Er 
brachte die Bruderladenkasse, die er bei 
seinen Veruntreuung^-n ebenfalls bela>stete, 
rasch in Ordnung, nahm noch aus der 
Bergwerkskasse aegen 100 000 Dinar und 
flüchtete a'M 27. Juli d... I. aus La8?o ü!ber 
l̂ elie. Mat-ibor und k^raz nach Wien. 
Sväter bî 'lt er sich in Münzen. Franksurt 
a. M. Köln, Bonn, 
Düsseldorf, Elsen, Bei'lin lmd Leiv îg auf. 
kehrte von dort wieder nach Münlk^n 
Zurück und fichr d^n ü'ber Linz nach 
Wien, wn ssch der G^neril-Direktian der 
Trisailer-Kî s''nl̂ r<>werkAi'?s?fsschfsft zur 
^?^ersüann„ st«'?^ '̂' d-'i' Gene-
raldirektion in Vjen begab er sich herauf 
nach Linbliana.' ' -

Die henriae ^I,r?irevî on in LaZ?ko er^b 
einen s^eblbetrag von ?17.519 Dinar. 
aibt an, ins-^yk^mt ?M000 Dinar verun­
treut »u baben. 

« 
Der Prozeß ge<^n Mlaker dauert bei Re-

noch a». 

G»'«WVs Mm ?? 

Klno 
Hiemit sei nochmals aus den heut« beginnen» 

d«n Ailm: 
„Die««trogvtie" 

nach dem bekannten Roman von Wilhelm 
Braun aufmerksam gemacht. In der Hauptrolle 
Asta N i e l s e n die große Tragödin deren 
Spiel gerade in diesem Film von hinreiktender 
Wucht ist. Nach dem großen Interelse ,>» 
schließen dizrfte die ^Dirnentragödie" großen 
Trsolg hoben. 

^p0I.l.0-KMc). 
Rod la X o q u e in der Hauptrolle d«G 

gegenwärtig laufenden Filmt: 

„Der Todeswürfel". 
vst eine wirklich grohe Leistung, die fich des 
AnschauenS lohnt. Die Handlung ist. wie schon 
berichtet, recht spannend und die Regie tadel­
los. Es gibt der aufregenden und nervenspan­
nenden Szenen genug, so Ä. jene in dem 
Alkoholmagazine, die in einem grauen, mystt-
fchen Dämmerlichte aufgenommen find. 

Ab Dienstag: 
HSIIsche Nach« D« «itt «n» Lebe». 
Sin bewegtes Drama'in 10 Prächtigen Akt-

ten (2 Teile zusammen, gewöhnliche Preise) 
aus den Zeiten und von den Höfen der zwei 
größten Rivalianen — Königin Maria Stuart 
von Schottland und Ahvigin Elisabeth von 
England. 

Kmo »vmokl. («rvli» Wv,k«w). 

Heute hat der lustige Pat^achon-Schlager 
„Der Aö«lg von Pelikanien". 

leinen letzten Spieltag. Ein Film der fröhlich» 
r^en Unterhaltung. 

Ab morgen, Dienstag: 

„Der Dkmo« vo« Gan F«»nzi<k»" 

Vroßer SenjationS- und Abenteuerfilm <m> 
dem Berbrecherleben von ^n FranziSko. In 
der Hauptrolle der beste Tharakterspieler d« 
Welt, der berühmte L o n E h a n e Y. der 
in seiner Art noch keinen Nachahmer gefunden 
hat. 

Noch bis einschließlich morgen, MenStag: 

„Mr funGen Seeleute" 

ein Film aus dem amerikanischen Geekadetteitz-
leben. Mit Ramon No » arrotu der Haupt­
rolle^ 

«IM «w» ». D» 

Wissenstplttter 
In Gostewitz bei Riesa i. Sa. haben El» 

tern von 13 Kindern ihr Jüngstes fvon ert-
wa vier Neonaten) aus Verzweiflung er­
drosselt. 

Ter Kaufmann H. Markowitsch, so wird 
aus Preßburg berichtet, galt nach dem Krie­
ge für verschollen. Frau Markowitsch heiva-
tete aufs neue. Kürzlich besuchte sie nach 
nach vielen Iahren khre Tochter in der Nähe 
von Prag und — erkannte in dem Manne 
ihrer Tochter ihren eigenen Gatten. Darü­
ber verlor sie den Verstand und mußte in 
eine Irrenanstalt gebr^t werden. 

28.000 Menschen kommen jöchrlich «mf 
unsere Erde durch die.Eifenbc^ ums Le­
ben, davon natürlich viele Eis?nba?>nbeam-
te, Streckenarbeiter usw., in Amerika und 
anderen Ländern auch viele Paffagiere, 
Deutschland entfielen im Jahre. 19SV «mf 
eine Million Zuakilometer svierfache? Grd-
mnfang) durc^chnittNch Si7' tödlich vermi-
glückte Personen — also sehr wenig Ver-
un<slückte. ' 

Im Jahre 19S6 bî süchten rimd 900.000 
Ausländer /'ss?S8 nur 700.000). 

Unter ärztlicher ykir îirst^ und. strenger 
isf worden, daß The­

rese Neumann mlS KonerSrenth in' Bat^ern 
während i5 '̂ '"'«'n keinerlei Nahrung zu 
sich 
teresfiert immer weî Äe Kreise, avch im 
Auslände Die ..Mänömene von.K^ers-
reuth" konnten bisher wissenschaftlich noch 
nicht erfaßt werden. 

700 Menschen jährlich find daS Opfer 
AK» 



?W GyM ?? 

Tkeater -»b Kunst 

NoNonoWeater »n 

Maribor 

Itepettotte 
Moata«, S1. November; Veschlosse«. 
Dienstag, 32. November: „Spiel.nnl dem 

Tod". Ab. T. Kupons. 
Mttwoch. Ä. November um 20 Uhî : ).D«r 

Revisor", W D., Kupons. 
Donnerstag, 24. Novi'mber um 20 Uhr: 

» ,.Eva". Ab. B. Kupons. 
Freitag, 2ü. November um 15 Uhr: „Der 

Revisor". Schülervorstellung bei ermäßig 
ten Preisen. 

..Eva" 
(Z'ir ^rem^ere am 19 Raoember.) 

Ein volles Haus, Tacapo«Stimmung! 
L eha rs Musik ist hier fast 
opernlha^t. nir-i'c'nds banal. von W'll« 
ner und Bc>dansky verfaßte Libretto hält 
sich vom südlichen Operettenblödsinn m5g« 
lich fern, trotz aller VorMe aber ist „Eva* 
nicht so populär fleworden wie die „Lusti« 
g e ? n ' ' ? m b n r ^ "  u .  
neuerdings „Paganini": Warum übrigens 
greift man auf unserer Bühne nur auf äl­
tere Leüarovcretten zurück? 

I n  d e r z - ' i ^ t e U  d  o v i L  
wiSdetUm ersreulirk^ ^ort-schritte, ibr.Fa-
Kri??m5del war ein«' ?^ic^ur, 
peianasteckin'sck» lwd ^reiljcb noch Uneben« 
Helten zu b?''eltmr>n. .Ttiinniflierial ist 
kräftiq und vi'n ansprcch?ndem. Timbre. 
Frl. Lubei i'P"vî ta) unli 5''err a r a <> 
st o v i ? l"?^gobert) waren wiöder ein 
Putzii'̂ es ?>5''cken. da-^ sich in drolliqen Ka­
priolen produzierte. ?>err V t a. n ? o v i ? 
tLaroussel wn'- in MM? und Tpisl etmas 
zu flisites? — wenisier wür«' m^sir ai^wcsen. 
!?>err NgSberner sVoinn) und ^err 
Da n^ ? waren zwei urkomi­
sche Puc^'b-alter: die sei"«'- nie lo aufdring­
liche Komik des Herrn Dane« sollte sich 
«rancher der '"'brisen '^arstelkc? zum Vor-
bild. nc^'i.nen.. Herr V a cki m a n n hatte 
ol? Restisso'ir wirsnn'̂ sv>!''̂ e'̂ "?i?hnenk'ilder 
geschaffen. Herr Lir^'ftor M i t ro v i ? 
biri<iß?rts mit gewohntem'Tchwlrn<^ ,Dai^ 
Orchester hielt sich wacker, schien freilich stel­
lenweise ni<k>t aennaend einqesvs-lt. Jeden­
falls wird „V^a" auf unlerer Bühne noch 
viele Wiederholungen erleben. 

Remark. 

-i- Reinhardt-Premiere in Rewqor? 
pabelteloqrmmn meldet, die erste VlZr« 
stellung deS Reinhardt-Ensembles großen 
<!^olg w Newyor? hatte. Zur Auffi'chruny 
gelllTi^e Shakespeares „Sommernacht?, 
travin. Lily D a r v a S als Titamia, Ma­
rie S o l v e g als .Hermia und Rosamond 
P i n ch o t als Helena gaben außerordent­
lich starke Leistimgen. Mo i s si hatte mit 
dem Oberon keine MHe, dem PublikiM zu 
beweisen, daß er einer der größten Schaji-
spielcr ist. Die Brüder Thimi g .und alle 
anderen Darsteller wurden außerordentlich 
gefeiert. 

> Uraufführung ei«er Ghaw.llomSdie. 
Londoner Art-Theatre bringt de^Schst 

fiie Nraufsühnmg v«n Bernard Slhaws Ko-
«Sdie „Ein Schimmer von Wirklichkeit", ein 
d^Sher ungespieltes Stück miS der Eamm-

»l'omfool̂ ries«. . 
4^ Literarariiche» Rotizhnch. Gmil L v d-

wi g hat eine Novelle in Versen geschrie­
ben. Sie beißt „Tom und S îl̂ tvr" nnd 
spielt i» TW», wo fich der Dichter - vor 
Ä» Jahren angesiedelt hat. Das Buch ist bei 
Nowohlt in Berlin erschienen und- kostet 
gehefftet Mk. 4.K0. — Der- neugegvündete 
D e u t s c h e B u c h . M l u b i n  ̂ m b u r g  
gibt ein Abonnement auf das „Buch des 
Monats^ heraus; eine mmatli«^ Neuer­
scheinung des deutschen VerlagS-buchhandelß 
vorwiegt belletristischen und. poPvlSrwis-
smschaftlichen Jn l̂teS. Fast sämtliche 
deutsche Verleger mit ihrer neuen Produk­
tion stehen dem Unternehmen zin^ Ceiie. ̂  
Von Max BrodS neuem Roman „Die 
Frau, nach der man sich schnt '̂ ist das !. 
bis lb. Tausend vergriffen. Da« bis Iki-
Tause^ Ae^angte vor einigen Tagen -zur 
Ausgabe. 

Aus der GoortweN 
Naptd-Merlur 

ll:l P:«). 

^»Merkur" erringt durch eiuen Elfmeter« 
stoß de« Ehrentrefser. 

Aus ziemlich aufgeweichten, teilwelse 
noch mit Schnee bedecktem Bod«, ging ge­
stern das vorletzte Meisterschaitstreiien der 
Herbstsaison vor stch. Da die, „Rapid '̂-
Mannschaft mit großem Eifer bei der Sa­
che war, so gab es.ein hübsches Treffen zu 
sehen. Gleich zu Ansang gab es eine Cor­
nerserie bei „Merkur" und auch die Tore 
ließen nicht lange aus sich warten. Mit 
dem ersten l̂ oal stellte sich der Neuliug 
Wolfzettel ein, der sich übric^nS in 
das Gefüge der Elf gut hineinpaßte. Auch 
S ch e l l am linken Flügel war nicht weU 
von feiner ehemals guten Form und sind 
"vei von den erzielten .Goals' auf., seine 
Vor<irbeit zur/ickzufübren. P « u l i n war 
wj< immer die treibende Kraft und ging 
yerständnisvoss auf die Vorleger seines gut 
disponierten NaMarn T e r g l e tz ein. 
Änch . die rechte Seite war au? der Höhe, 
'̂ i? .^alireilie mar aî  in der Af>ivebr und 
Aufbauarbeit. Bröckel zeiate guten und 
i l i n k e n  S t a r t .  E b e n s o  w a r  B a u m g a r t -
n e r jederzeit auf seinen, Postens' wohl 
konnte ckber L S s ch n i g g nicht befrie­
digen. Die Backs waren weniaer belchäftiot. 
Podließnig im Goal hattc? einen Rast 
tag. 

Bei „Merkur" konnte nur das Mtfopfe-
rin'',''̂ vl??'̂ k' 5pkl»l '"^es E''"''̂ nen gefallen, 
n^brend die technischen Leistungen weit 
binter den Erwar^m<'̂ n ' ^ îsrnckltanden. 
Wohl gab es »i'te Einzelleistunaen, doch 
konnte sich di" Mannschaft' zu kNner v''ll-
k"mmenen <irs<k'̂ '̂ ''nklns><^n. Am 
besten hielt sich noch dic Verteidigung und 
der Gsialmann. d?r hub l̂̂ n Varadsn 

und me'irere schi'rfe Schüsie mei­
sterte. 

Die Tore erzselten „ R a p i d": 
^anlin i?. Ter l̂eî  Wolf-
Bettel l u??d eî  s^ss^ppanil' fjir „M e r-
? n r: ,^urko sE?sm sterbt oft). 

Sch?ed''̂ ichte^ N e m e e gut. 

Äugoslowlscher SußbaN 
Veograd: B^LK.-Iugoslavija 3:2 (2:0). 

Zagreb: HaSk—Croatia Z:0 (1:0). 
Gradjanstl—Viktoria ü:3 (2:1). 

. Eoncordia—Derby i:i (0:0). 

Oubotica: BaLka-Sand 1:1. 

Osijek: Sloga—Gradjanski 1:0. 

: Stand der Zagreber Fußballmeister, 
schaft. „Gradjanskl" führt mit 8 Punkten 
und einer Goaldisferenz von 22710; an 
zweiter Stelle steht „Haök" mit ebenfalls 8 
Punkten und einer Goaldisferenz von 14:9; 
dann folgen „Croatia" mit 7 (10:4), „Bikto 
ria" mit 7 (l4:1S), „Concordia" mit 4, 
„^elezniöar" und „Derby" mit ^e 2 Punk­
ten. ! . 

: Dag LLndersM Teutschl^ind.Holland 
blieb in Köln mit 2:2 (0:1) unentschieden. 

: In. Graz schlug das Stadtteam eine nie-
derösterreichijche, Provinzelf. überlegen mit 
6:2. 

: Mkner Fußball. Die elfte MeisterschostS 
runde zeitigte nachstchende Resultate: Bien 
na—Rapid 4:1, ssAC.—Admira 3i12, .Ha-
koah—MlC. '3:1, Slovan-!-Slmn,ering 
2:1, Wackev-BAC. U1. 

.. Prag hatte gestern eine große Kußball-
sensotion. Die „Sparta" wurde im Liga-
spiöl von „Chechie Karlin" mit 3:2 (1:0) 
geschlagen. 
: Ren^ Thama» rsdiuivus. Renz T h 

m a s, der be'kannte und erfolgreiche Nenn-
kahrer, bat fich nach einem Jahr der Ruk^e 
entschlossen, 192? wieder Rennen zu fah­
ren. Er war im Pariser Salon stark um­
worben^ und zwar machten iilim 'verschiede­
ne große Firmen glänzende Angebote, ihre 
Wagen in den Rennen oder in den M-
verlassigkeitsfahrten der kommenden Sai­
gon zu steuern. Tbomas hat noch nach kei­
ner Seite eine bindende .Ansage erteilt. 
Bis 192»? war er s'ekanntlich fportli-cher 
? îrest"r î ?^?'sage. 

' Panfla»»sn - PüMlen 
zur Desinfektion der Mund, und Rach?nbi>h-
le. Fachärztlich empfl>hlen Mm Schutz gegen 
H a l s e n t z ü n d u n g ,  E r k ä l t u n g  u n i d  G r i p p e .  
Sie entfalten g^gen alle A nsteckungs krank-
heilen eine spezifische Wirkung, die von l-
nem anderen Mittel exn'icht wird. ErhäMi» 
in allen Apots>eken. 

Dolkswi! tschaft 
MMN»»««« 

M a r  i b o r, 19. Nov. 

Seitens der Speckbauern beliefen fich die 
Zufulhren auf 77 Wagen, die fich wkgen 
Platzmangel bis zum Bod îtov trg auf­
stellen mußten, wo sich auch Z0 Wagen Ge-
mirse und 5 Wagen Obst einfanden. Die 
Preise' haben sich iim Verlhältn^z zur Vor­
woche wenig gLändert. Bei den Speckbauern 
zeigte -sich eine leb î-afte Konkurrenz. So ge­
gen Mittag gingen die Speckpreife bereits 
auf 15—17 ÄnQr Pro Kg herab. Trut­
hühner, etwa 100 Stück und teilweise schon 
gemästet, wur!^ zu S0--150 Dinar per 
Stück verkauft. — Im nachfolgenden die 
Einzelpreise: 

Fleisch und Fleischware«: Rindfleisch 10 
bis 18, KäVbernes 17.^-^22, Schweinernes 
17—30, Pferdefleisch -^7, Innereien 8 
y, Speck 20—22, Schmüz' 2Z^W. Rt.uch. 
frisch 23—34, Wurstwürkn 18 -40 ter Kg. 

Geflügel ». S.: 15- 32 '̂ 0 
5,knnen 4k>-^-^, 'En^n Gänse ^9 
Äs 100, Truthühner 'g0-.^150 Per Stück 
Mî  Milcheriiengntsse u. s : M lch ?/i -

'bis 3 per Liter, Butt^ .'i'V- 4^, .lekochte 46 
bt.z 48, Käse Käs'la:k:chi.'s 
1—9, Eier 1.')9- 1.7Z pt^x Eiück. 

Löst: Äepfel 4> -Z. Birnen K— P f l a u ­
men getrocknete 10.- Tra'.!kn 20, 
Mandeln 5^75. Msse 4^°.'». F'''q'N 
10^12, Mohn 13 per Kg. jwstauien 3 
per Liter, Zitroi i-i ver Stück. 
, Gemiise: Salat 0.25—2, .Krautköpfe 0.59 
bis 3, Karfiol l—15, Möh/en 0.25—0.50, 
Rüben 0.2V—0.50, , Rotrüben 0.?5-^.7ü, 
Koihlrüben 1—1L0 per Stück, - Spinat -1, 
Schottenbohnen. !, Grün^ug 0.25 Per 
Häufchen, Tomaten 4, Zwiebeln 2.50—^?, 
Knoblauch 10—14, Sartoffeln -1.50^1.75, 
Sauerkraut'4, Sauerrüben 2 Per kg. 

Getreide «nd LNahlevKengnisie: Weizen 
8.?5—Noggen 3-3.25, .Gerste 3, 
Käser, Mais und Hirse 2.75-3, Haide 

2..'̂ —2.75, Bohnen 4—5, Erbsen'14. Lin­
sen 12—1^, W-izenme l̂ 3.50—5.50, Rog-
gemneki 4.25—5, Maisme^hl 3» .?>aideninebl 
7^, 'ZZeizengries 6, Maisgries 3.75—4.50, 
Rollgerste k—12, Hirsebrain 5.50—6, Kleie 
2.50 per .Eg. 

Verschiedenes: .Honiq 25»—35) per 
Kernöl 20—24, TafeLül 20—25, Olivenöl 
20—26 per Liter. 

Für die Ifouenwelt 
Dle neutfte Ma<eotte der 

Varlfertn 
Wenn die Französin auch nich4 so aber-

Mubisch ist wie ihre Schtvestern von der 
romanischen Völlersamilie, die Italienerin 
und^ die Spanierin, so hegt sie doch eine aus 
gesprochene Vorliebe für Gegenstände, die 
ihr, nach ihrer Meinung, Glück bringen 
müssen, vorausgesetzt, daß sie sich nie vou 
ihnen trennt.' Mau nennt solche Gegenstän­
de Mascotten, und die neueste Mascotte, die 
jetzt von der Pariserin zur Schau getragen 
wird, ist eine groß '̂ Puppe, die genau so ge­
kleidet ist wie sie selbst. Damit die vollkom­
mene Uebereinstimmung zwischen der Mas­
cotte und chrer Eigentümerin erzielt wird, 
iibernimmt deren Schneiderin — oder 
Schneider — Mgleich auch deren Beklei­
dung, und so wirkt sich die neue Mode, nichl 
eben zur Freude des Gatten, in den Rech­
nungen aus. die die Schneiderin oder dsr 
Schneider für die doppelte Arbeit zur 
zchlung vorlegt. Bei den letzten Modeaus^ 
stellungen in Paris erschienen die Manne­
quins bereits mit Mascotten und erregten 
das Entzücken des Publikums. Den größten 
Beifall fand übrigens eine - Mascotte, die, 
gleich dem entsprechenden Mannequin, das 
Wendkleid einer älteren, grauhaarigen Da­
me^ trug. Grau — hellgrau — war auch 
der ^ Unterton des init kostbaren Spitzen be-
ietzten Ksekdes. Doch darf man daraus nicht 
schließen,' daß die Mascotte bei den bei'ahr-
tep Damen höher iu Gunjt Üeht als bei Da­

men, deren Bubikopf noch keine ausgebleich­
ten Strähne zu verbergen hat. 

Dle AeMwwalte 
Einzelne Pariser Häuser lancieren zv 

Mänteln und Kleidern allerncuestens dre 
Fellkrawatte. 

Sie hat die Idee dort aufgenommen, wo 
das. hübsche Marderkragerl zu sommerlich, 
die Feqllcharpe zu wenig neu und der 
Fuchs in einer oder in zivei seiner Abarten, 
als kostbarer Silber- oder Blaufuchs, als 
rot>blonde.r Fuchs a la mode, als grau oder 
blau gefärbter Polarfuchs, als Goldkrcuz-
fuchs oder gefleckter Seesuchs, selbstverständ 
licherweise bereits vorhanden war. 

Da war sie zuerst, wie auch früher ein­
mal schon vorübergehend, aus .Hermelin, 
seitlich durch eine Sckilupfe gezogen und zu 
einem sHvarzen Satinkleid getragen. So­
dann aus Nutria, Seal oder Feh etwa, 
wie eine richtige Kranxitte gekTrupft, apar­
ter Kragen und Kragenabschluß zugleiZ^ an 
einem Zibeline- oder Stoffmantel. 

Nunmehr werden schon Mäntel gezeigt, 
die zu eckig ausgeschlagenen breiten Fell­
revers eine Fellkrawatte kombiniei4 haben, 
die vom Innern des Kragens derart aus­
geht, daß sie denselben, obwohl er geöffnet 
ist. dennoch eng an den Hals bindet. Und 
das ist schr warm und angenehm. 

Außerdem sehen die beiden herabbängen 
den (?nden der .'Krawatte iiber dem freien 
Dreieck zwischen den Revers ganz besonders 
schick aus. O. M-

SinHeiratsgefnch von t79? 
Die „Spenersche Zntung" vom ?. Fe­

bruar 1797 brachte als serisat'i.onelle Reu-
-igkeit den Abdruck des folgenden . îrotsge-
suches aus einem Wiener Blatte: ..Zum 
Heiratl̂ n wird ein Weibsbild gesucht^ Ein 
verwittibter Mann, von gesetzten Jahren, 
munter und frisch,, der sich bei höchsten und 
hohen .Herrschaften Meriten g^mcht hat, 
und noch machen kaim, auch kein.Gind hat, 
aÄer an Werth nnd Wissenschaft vieles be­
sitzt, ist gesonnen, ein offenes Gewerb mit 
extra Vortheil anzutreten, und sucht ein 
Weibsbild: sie muß dreißig oder melhrerr 
Jahre haben, kann ledig oder eine Wittib 
mit zwei unerzogenen Kindern sein, er 
scheut auch keinen Naturfehler, sie muß aber 
drerbundert Gulden haben, welche er ihr 
durch seine Sachen genugsam versickern und 
erproben kann. Wenn ein solches WeibSbtld' 
zu dem Vorgeschriebenen ein Belieben trägt,' 
so kann sie ihn holen lassen »der in sein Ls« 
gls kommen, er wohnt am. Spitalberg in 
der Fuhrmannsgasse beim goldenen Lui-
Nr. 88, im ersten Stock bei Bartholomäus 
Graf, pensionierten Bedienten." Heutzutage 
werden die Heiratsgesuche etwas weniger 
umständlich abgefaßt. 

Soll man Aepsel mit oder 
ohne Schale essen! 

Die Meinungen sind sehr geteilt. Die kiv 
sagen, man solle das Obst schälen, machen 
geltend, daß der Schale unzählige Kran?« 
heitsieime an'k>aften uich (krkrankungen mög 
lich wären. Denen müssen mir ga>nz entfchî  
den entgegenhalte::, daß wir aus Furcht vor 
den Bakterien letzten (?ndes nicht einmal 
mehr awlön dürsten, weil wir entdeckt ha­
ben, daß wir stündlich eine Anzahl Tuberkel 
bazillen einatmen. Wir durften seinen Bis. 
sen Brot mehr in den Mund nehmen usw. 
— Wir wollen doch ja nicht vergessen, daß 
der größte Feind di?r Bakterien gesundes 
Blut ist. Wer also für die Gesundbaltung 
des Bllite? sorgt, braucht sich vor Bakterien 
nicht zu fürchten. So können mir auch ge« 
trösten Mutes gesundes Obst mit der Scha­
le essen. Gerade in und unter der Schals 
sind ja die wertvollsten' Bestandteile des Ob« 
stes verborgen. Ist aber das Obst fleckig, 
von einer Pilzkrantheit befallen, so sollt« 
man das Obst überhmlpt nicht ungekocht 



ßk«. Denn gevoide Mecke enHalten le. 
Pilzgeflechte, die schwere Darmerkran 

tuagen hervorrufen können. Außerdem sollte 
man vsr dem Lessen di« verdorrte Blüte, 
>en m der Vertiefung fitzeirden Kelch, die 
Selchzipfel, entfernen, d« b«4onderS !n chr 
viele Senne Decken. 

Jagd und Fischerel 
Anzeichen eines firenoei» 

Winter« 
Daß der heurige Winter recht sttenge 

werden kann, darauf deuten die Zugvög< l̂ 
aus bem hohen Northen. Der ll r a l - H a-
t i ch tia u z,der gewöhnlich erst um die 
Mitte des Monates Dezember in unseren 
Gegenden ei?ltrifft und strenglstenfalls bis 
Mitte Jünner bei uns verioeUt, ist Heuer 
schon viele Vochem früher von mehreren 
heimischen Weidmännern sMchtet worden. 
UebrtgenS wurde ein tzabichtsfauz bereits 
Mitte Oktober anf einer Inffd bei Ptuj von 
Herrn Ledersabrikanten Pnill P i r i ch und 
ein zweites Eremplar auf derselben Jagd 
von Herrn M. K r a i n z aus Aram zur 
Strecke gebracht. Beide Stocke sind Pracht­
exemplare. ErwähnenÄvert wäre noch, daß 
5«rr W r e fl g mlS Slt îTvica am gleichen 
Iatchtage eine N o t k o p f e n t e, die Ve-
^nntlich im Polarmeere chre Heimat hat, 
kriegt h«t. S^mtlich^ seltenen Stiicke wur­
den dem TierprSparatvr .Herrn Z i r i n-
g e r iA Mvribor übergeben. 

WkldMerung in den 
Wintermonaten 

Be^ug mif die Ernährung der Wild-
stände hat der hegende Weidmann zunächst 
dafür Sorge zu tragen, daß der Wilidstand 
aller Art innerhalb der Neviergrenzen qe« 
n^nde Mengen von Aesung finde. Die 
ss^fcrme Pflc>ge der W-cildwiesen durch 
Hinbarchaltung der Vernloosung und^Ver-
sirmpfunss sowie deren periodische Verjün­
gung, die Anlage von Wldiickern, die Be­
säumung, bezw. Berasung der Waldwege n. 
Durchschläge; die Anlage von Schutz und 
Nahrung zugleich bietenden Remisen wird 
diesen Erfordernissen in erster Reihe und 

für alle ^reSper^oden ersprießlich N e c h - ^  
nung trafen. 

In den schneeigen Vintermonliten ist 
durch Fällung von PrefchSlzern, durch An­
lage von Futterplätzen sür das Federwild 
B«rs«rge zu treffen. 

Die Erfordernisse fiir die ei»izclnen Wld-
gattungen bezisfern sich diesfalls wie solgt. 

Für Edelwild per Stück un-d Tag l 
Kilogramm Heu oder e^n Aequiva^ent von 
Laubbuschen, 1 Kilogramm Zdastanien oder 
ein Aequivalent von 7ü Prozent Hülsen­
frucht mit Str»h oder Hafer. Bei hohen 
Schneelagen und strenger Kälte wären die 
viorbezeschneten Rationeis zu vermehren. 

W r  D a m w i l d  g e l t e n  d r e i  V i e r t e i l e  d e r  
vorbezeichneten Passierung. 

Für Rehwild pro Ctück und Tag: 
K l̂-ograMM reiner Rotklee, Heu, Esparsette, 
Lupinen oder ein Aequivalent von Laub-
bNlscheln. Ferner pro Tprnno und Tag 3 bis 
4 Kilogrc»mm Hake? im Geströh. Tie Fut­
terraufen sind stets an N?int»steschützten Stel. 
len un^ derart zn situieren, daß sie dem Wi! 
de einen ^m^fllichft »veiten Rundblick gelyäh-
ren. Das Wild nrmmt in solchen Fällen 
wei< ruhiger und vertrauter die gebotene 
Aesung an. 

Für den Hasen st and können in ent-
sprechenjder Verteilung Mesenhcu und gut 
etngebr«k>teS Hülsenftroih vorgelegt werden. 

Um die im wilden Airstvnde erhaltenen 
Fasanen im Revier daselbst als Stand­
wild AU erihalten, wären folgende Schüt­
tungen für je llX) Stück pro Tag zu ver­
abreichen: In den Monaten Jänner bis 
eiivschließlich April 7 Liter W^en oder 
8 Liter Gerste. In den Monaten Mai bis 
einschließlich September 8,5 Liter Weizen 
oder 4 Liter Gerste. In den Monaten Ok­
tober bis Dezember 7 Liter Weizen oder 
8 Liter Gerste. Sofern Wildäcker innerhalb 
des Reviers befindlich sind, k>nn die Passie­
rung für die Sommermoniate nahezu oder 
gänzlich entfallen. 

Als Dotation für die Wintereinfälle der 
Rebhühner gelten zwei Dritteilc der 
vorangeführten Passier,mg. 

Die voranstefi'chrten Maßnahmen werden, 
korrekt ausgeführt, allerorts den Be­
weis liefei'n, das? sich dic sür dieselben ein-
aeftellten Vorauslaften durch die csnalitative 
Vefchaffen'heit des Wldes sowie durch dessen 
reiche Ver-nn^riing auch boza^ l̂t nmcl><'n. 
In Revieren, welche Edel-, Dam- und 

Rehwildstände bergen, ist die Anlage von 
Salzlecken unerläßlich. 

(„Heim u. Tcholl̂ ".) 

Die Akfche 
Die Ae sch e (idvmUiluz vu1e»ri!i) lebt 

meist ln größeren Bächen und Flüssell, liebt 
starke Ztr^mung, steinigen k^rund und 
kommt mit der Forelle, zum Teil auch mit 
ter Barbe, gemeinsam vor. Qucllbache und 
kaltes Wasser liebt sie nicht. Sie laicht im 
April mld im W î. Wo es Meie Aeschen 
gibt, gibt es im allgemeinen wenig Forel­
len und umgekehrt, weil sie sich gegenseitig 
vertreiben. Die Aesche ist auch als Laich­
räuber bekannt. Die Forelle ist Standsisch, 
die Aesche jedoch schweift gern uncher. Sie 
wird meistens bis ^ Kilogramm schwer, 
seltener smid Stücke mit 1 bis 1)4 Kilo­
gramm. Sie ist ein schöngeformter, silber­
glänzender Fisch, die Schuppen find mit 
kleinen schwarzen Punkten verschen. Die 
schr große regenbogenfarbige Rückenflosse 
und ^e Salmonidenfettflosse lassen sie so­
fort von einem gewöhnlichen Weißfisch un­
terscheiden. Die Aesche gewährt dem Angler 
vielen Reiz, aufregenden und abwechslungs­
reichen Drill. Sic kämpft mit Kraft, und eS 
erfordert große Umsicht und Zsaltblütigkeit, 
eine starke A^che im scharffließenden Wasser 
zu landen. Ihr zartes Maul er'sordert eine 
leichte Führung, ohne welche sie leicht wie­
der abkommt. 

Die besten Angelstellen sin^d ein bis zwei 
Meter tiefe Wässer. Niedriger Wasserstvnd ist 
gut, steigendes Wasser hingegen schlecht. Fm 
Sommer stehen die Fische meist in der stärk­
sten Strömung, im Winter hingegen muß 
man sie im ruhigen Wasser aufsu<!^n. 

Jlhr Fang erfolgt meist mit der Flugan-
gel, und zwar mit der künstlichen Fliege. 
Meist werden nur kleine Fliegm gewählt, 
welchen Gold, und Silberfäden um den 
Leib gewickelt sind. Der Goldfaden scheint 
dtie Fliege besonders verlockend zn machen. 
Im Sommer, wo ste die Zkunstfliege nicht 
c?ern nimmt, sind Heuschrecken und Stuben­
fliegen sehr wirksame ZK'öder. 5Zur Zeit des 
Mai'Megenschwarmes nimmt die Aesche mit 
Vorliebe die große Maifliege, wo sie alle 
übrigen Nachaihmungen vollständig igno­
riert. Tie stellt den Angler oft auf e îne har­
te Geduldprobe, denn die Aesche ist ein 
nenhafter Fisch, der sich nicht so wie die 
Forelle blindlings auf den KSder stürzt. 

Meist nimmt sie die Fliege sehr sachte und 
vorsichti-g; merkt sie daran die geringste Täu­
schung, so beißt absolut nicht, auch wenn 
ma, ihr die Fli ge noch so oft und kunstge­
recht vorwirft. Auch mit der Made und dem 
Regenwurm wir » die Aesckie gegangen, trot^ 
dem bc îenen sick fischgerechte Angler zu ih­
rem Fang nur ter künstlichen Fliege. Iqr 
Fang kann bis in den Winter hinein er­
folgen, wo sie an sonnigen Tagen sehr gern 
nach der künstlichen Miege aufsteigt. Sie ist 
für gewöhnlich weniger scheu als die Fo­
relle, und es köii len die Würfe nach einem 
aulffteigenden Fisch mehrmals wiederholt 
werden. Ihr Fleisch ist wohlschmeckend, nur 
verdirbt es leicht. In der Msfangenschaft 
hält sie sich nur kur^e )^cit lebend, in Tvans-
portgefäfzen stcht sie bald mn, auch dann, 
n>enin steter Wasserwechsel erfolgt. F. P. 

Heitere SSe 
Vegrenzte Freiheitsstrafe. Gattin: „AS 

der Statistik geht hervor, daß 75 Prozent 
der männlichen Verbrecher unverheiratet 
stnd.^ 

Gatte: ^Daraus siehst du unFweifeHast, 
daß viele Männer der Che das Gefängnis 
vorziehen.-

«Unverständnis. Ein Ungar ist inv 
Wasser gefallen, strampelt mit Händen und 
Fü^n und erhM ein jämmerliches Ge­
schrei. Ein Sachse gcht vorliber, hört den 
Lärm und fra^: „WaS schreist du, Un­
gar?" 

„Ich h^b' kein'n GrunÄ.^ 
„?wn", sagte der Sac^e, „wenn d» 

keen'n Grund hast, weeß Knobbchen, maS 
schreist du denn da?'̂  

Eine anmutige Korrespondenz. Eine Pof»? 
kartenkorrespondenz aus dem St. Marxer 
Viehhof: „Rindvieh im Preise gestiegen, se­
hen Sie sich vor. Wenn Sie T^sey brau­
chen, denken Sie an mich." ^ „Alle Schwei 
ne mlf den Bahnhof bestellt. Sie erwarte ich 
kduch. Ich kann erst morgen kommen, weil 
Pers^onenzug keine Ochsen mitnimmt." 

« 

„Meine Frau hat nur einen Reiz, adtt 
der zeigt sich in dieser Jahreszeit am stärk­
sten . . ." 

„Ach, wohl HauSfräulichkeit?" 
„Nee — der Hustenreiz." 

W 

Kleiner Anzeiger 

An GeseNfchaft 
Vört die Stimmung zumeist 
das im Aaffee enthaltene Kof­
fein, denn Kvffein ist Gift. 
Västcn stet« nur echten koffc-
rnfreien Kaffee Hag 

Möbel 
vtm der einfachsten bis zur 
Linsten AuMlirung, eigsnr? 
Urzeugung, am besten und 
billigen im Mitbellaq.r der 
»ereinigten Tischlernieistcr in 
MariSor, Gosposka ultra 20. 
Preislisten fmnko. 

Eämtliche Strümpfe wie Flor, 
Seide «sw. werden schnell repa­
riert in der Strickerei M. Bez-
<ak, Maribor, Betrinjska ut. 17. 

11602 

Schöne und massive Villa in 
Liftrica wird mit oder ohne 
löeingarten verkauft. Anträge 
unter Ideale Lage 3SV" an d. 
veno. 12748 

Verfanfe Land, paffend für 
Bauplatz, neben der Reichs­
straße an der Drau und dem 
MektrizitätSwerk Fala gele­
gen. Ädlvffe in d^ Vermal-
tung. 1S8W 
Best^ w Bistrira wird verkauft 
Sknträge unt .Bahnnähe lf>0-
cm die Verw. 

Guche einen Plaieauwage« in 
gutem Zustande, für zwei Pfer­
de, zu lausen. Engen Fürst, Mur 
ska Sobota, Prermurje. 13183 

vui erhaltene Mavierzither 
und ein Feldstecher zu verkciu^ 
sen. Ans^a^en Slvvensla uli-
ca M im Hofe. 1J871 
Gut erhaltene Ginger-NSHma-
schine hat preiswert abzuge­
ben Fr Tkalska ul 9. 

'I.W8S 
Fuhrwaqen, Lk-limmetgeschirr, 

Dezimalwafle. Scrlontisch, Wii-
scherolle, schön- Winterrock usw. 
zu verlauftn PobreZje. Can-
karseva ul. I. 1S763 

Gut erhaltenes «lavier billig 
zu verkauftn. Cvetliöna ulicä 
21, Tür 3 Besichtigung von 
12 bis lü Uhr. IZ855 

Mithren zu verkaufen Livad-
na ulica 5, Nova vaS 13869 

Wunderschöner Damen - Bril-
lantring, Damenarnibandgolti-
uhr und moderne . Armbnnd-
goldreifen. als WeibnacbtSqe« 

schenk geeiflnet, preismeu zu 
verkaufen Adresse in der Ber» 
Wallung. 13862 

Verschiedene Instrumente, an-
tlke eingelegte Möbel und alte 
Gläser nur zu bekommen Ko« 
roSka cesta 24, Maria Schell. 

13ZSI 

Slektr. Motor, w PS, I80X 
17, Trehstrom, wird vertäust 
oder getauscht für ein Motor 
von 15^-Iv PS. KartonaZna 
tovarna Benöina i drug, Ma-
rir>or. 138^2 

Lichte Werkstätte samt kleiner 
Wohnung. Jugoslovanski trg 
Nr. S. 138iÄ 

Wohnunq Zimmer und Küche, 
zu vermieten. Adresse in der 
Venvaltung. 13854 

Ein Herr rvird in Wohnuns^ u. 
Kost genommen. KoroSka cesta 
62/1. 13779 
MSbl. Zimmer, elektr. Licht, 
1 oder 8 Betten, Stadtpartaus-
sicht, zu vermieten KorokLeva 
ulica 2/1, Tür 1v, Hofseite. 

Suche für I. Dsz'mber ruhig 
möbl. Zimmer, ..'venluell mlt 
Ki»chenbe''üt<'lnz ln de» :>iül̂ e 
der Belik' iaiirli. Slulriisie 
unter „Tag" an die Veno. 

1S823 

Fleißige Frau sucht Wasch-
plShe KoroSka cesta 44 138.^ 

Intelligentes Fräulein mit 
Nähkenntnisson sucht stelle zu 
.Bindern. Adreste in der Ber-
lvaltung. 133Ü7 

Nette Bedienerin, die anch ko­
chen kann, empfiehlt sich. Ver­
richtet auch alle Arbeiten. 
Gaönik, Aleksandrr'va cesta 
1ü7. Gosttlna Wombek. 136^S 

.Hausschneiderin empfiehlt sich. 
Adresie Verwalf I.V^K? 

OWM« KEOUO» 

Ein Ladenmädchen wird im 
Dt'likatessenjzeschäst M Plaue, 
Ptuj, aufgenommen. 1ijü4b 

Tüchtige Mamsell wird sofort 
aufgenommen. Modesalon H. 

Radoli?, Kettejeva 3. 13858 

Perfektes tüchtiges Etubenmäd 
chen mit Iahreszeugnissen ge­
sucht^ Anft. von S bis 11 Uhr 
Maistrova ul 19/1, Kanzlei. 

IZS26 

Junge Verkituferin, in Mode­
unk Schuhwarenbranche gut 
eingeführt, sucht per sofort 
Stelle Adr. Verw. 1374V 

Gelbstündige «ächin in mitt­
leren Jahren, sehr sparsam 
rein, sucht Posten Gregoröi-
Leva ulica 6 im Hofe. 13864 

»ller «r»tl(i«»,!zeii Veltm»rken 
/u >conkurrenrlo»»n preiien bei 

Zvt. »«vkAVkc 
Lloven»lr> uttc« 1t 

Oderntkme von I?«o«,r»tuse» 

wird aufgenommen« 
Vine Kühar, 

Aleksandrova 1. 1336Ü 

Lehrsunge 
Eisenhandlung 

Kanfe altes Gold, Silber, Mün 
zen und falsche Gebisse (auch 
zerl'rochen) zu höchsten Preisen. 
A. Stumpf» Aoldarbeiter. Ko­
ros ka cesta 8. 1323g 

Zekvad 
diUiss»t« Li>t»utsqueII« in all« 
<Z»ttu»?en icR»«, «cM« 
iceAwMssWartt« »v6 n 
»ck» our H4 

IiA7Z 

»III!« 1»L?0 

M Ilt. 

INM >«-MW« 
l̂elcunäiov» l̂elliHndrov» 13 

>^ocZe. <Z»?«nlekl« u. pslum«»!«, Virk» u. Ztrickvaiea Vsseke ete. 

Ttesbeirvbt geben »ir »i« lr«uriß« Nachricht, daß 
unsere liebe, gute Mutter. Skotz«utt«r. Schwtei«m»lt«r 
und Tante. Krau 

Antonie Krlstan 
»elche «» »«n LI. d.. um 3 Utzr früh, im 
7S. Lebensiatzre. nach sch»erem lZeiden, versehen «it den 
tzl. Sl«rhesa!»ramenlen, sanft »erschteden tjt. 

De» Leichendegängnii siudet Mittwoch, den iS. Ao« 
»e«der nqchmitlag?. um 4 Uhr, »on der Leiche«l»alle 
de» Friedtzostt in Sludenci aus» statt. Dt« hl. Geeleu-
Melle wird am Donnerstag, u« 7 Uhr. in der Pfarr­
kirche IN Gtudenci gelesen »erdtn. 

Vi« «t«s«r»er»öe» yamttt«» 

«rifian und Drame. 

OIiekrv<Islctour und kiir äio l̂ eäslctlva vvrsatvortlleti: sounisiist. — ftkr 6en ksofallsevbsr unä vruclc vorsvtvortiled: Dlrslcto^ 
— ve>6o volwkstt w kiakstiok. 


